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Liebe Leser*innen,

ein besonderes Anliegen für den DOSB und seine  
Mitgliedsorganisationen ist es, Geflüchteten im Sinne 
einer Willkommenskultur die Teilhabe an Sport- und 
Bewegungsangeboten in Deutschland zu ermöglichen.  
Eine wichtige Rolle spielen dabei die rund eine Millio-
nen Trainer*innen und Übungsleiter*innen, die in den 
Vereinen vielfältige Sportangebote organisieren und 
durchführen. Mit ihren Angeboten ermöglichen sie 
Menschen mit Flucht- und Migrationsgeschichte einen 
Weg in den Sport, in die Vereine sowie in ehrenamtliches 
Engagement. Deshalb ist es besonders wichtig, dass wir 
Trainer*innen und Übungsleiter*innen bei ihrer Arbeit 
gezielt unterstützen und ihre Qualifizierung fortlaufend 
und zeitgemäß weiterentwickeln. Darauf zielte unser 
dreijähriges EU-gefördertes Projekt „SMILE – digitales 
Lehren und Lernen für Integration im Sport“1 ab.

Entscheidend für die Qualität der Trainingsangebote in 
den Sportvereinen ist die Bildungsarbeit des DOSB und 
seiner Mitgliedsorganisationen. Dabei sind die Themen 
Kompetenzorientierung und digitale Bildung wichtige 
Bausteine der Aus- und Fortbildung von Trainer*innen 
und Übungsleiter*innen. Seit der Fortschreibung der 
Rahmenrichtlinien für Qualifizierung (DSB, 2005) wurden 
beide Themen im DOSB zunehmend intensiver diskutiert 
und in Zusammenarbeit mit den Mitgliedsorganisati-
onen sowie mit Expert*innen für kompetenzorientierte 
Lehre (Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg) und Mediendidaktik (Ghostthinker GmbH) 
vorangetrieben.

Der organisierte Sport ist seit über 30 Jahren einer der 
größten aktiven Integrationshelfer in Deutschland und 
kann im Rahmen des Bundesprogramms Integration 
durch Sport (IdS) sowie durch das Projekt „Willkommen 
im Sport“ (WiS) und das Qualifizierungsproramm „Fit 
für die Vielfalt“ auf sehr umfangreiche Erfahrungen in 
diesem Bereich blicken.

Wir freuen uns, dass wir im Rahmen des SMILE-Pojekts 
die Expertise aus vielen verschiedenen Bereichen anwen-
dungsorientiert zusammenbringen konnten. 

Mit den Erfahrungen und exemplarischen Lehr-Lernsze-
narien aus dem Projekt möchten wir Mitgliedsorganisa-
tionen nachhaltig unterstützen, Bildungsmaßnahmen im 
Themenfeld Integration mit Blick auf Kompetenzorientie-
rung und moderne Lehr-Lernformate, wie Blended- 
Learning, weiterzuentwickeln. Über den Bildungsansatz  
möchten wir zudem langfristig neue Impulse für  
interkulturelle Öffnungs- und Integrationsprozesse von 
Mitgliedsorganisationen setzen – mit dem Ziel noch 
mehr Sportvereine zu erreichen und Trainer*innen für 
die interkulturelle Vielfalt in ihren Sportgruppen zu 
qualifizieren.

Herzlich bedanken möchten wir uns bei den beteiligten 
Mitgliedsorganisationen, die als Pilot-Verbände im Rah-
men des Projekts Fortbildungsmodule für ihre Strukturen 
entwickelt und erprobt haben: Hamburger Sportbund, 
Landessportbund Sachsen, Bayerischer Landes-Sport-
verband, Deutscher Eishockey-Bund, Bund Deutscher 
Radfahrer sowie Cheerleading und Cheerdance Verband 
Deutschland. 

Die Erfahrungen aus den Pilot-Fortbildungen ermöglichen 
uns den Einblick in diese vielfältigen Qualifizierungsmaß-
nahmen und haben schließlich dazu beigetragen, ein 
nachhaltiges und innovatives Multiplikatoren-Konzept 
(„SMILE – kompetent & digital“) für die Bildungsarbeit im 
Sport zu erstellen.

Wir wünschen Ihnen eine kurzweilige Lektüre und hohen 
Erkenntnisgewinn beim Lesen und freuen uns über einen 
intensiven Austausch zu den im Projekt angestoßenen 
Themen. 

V RWORT

1)  Das Projekt wurde von der Europäischen Union kofinanziert (EU-Commission: Call 2019, Sport as a tool for integration and social inclusion of refugees) und 

gefördert durch Willkommen im Sport (Die Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration; Die Beauftragte für Antirassismus).

Michaela Röhrbein 
DOSB-Vorstand Sportentwicklung

www.dosb.de

www.sportdeutschland.de

 /sportdeutschland

 / TeamDeutschlandde

 @DOSB

https://www.facebook.com/sportdeutschland
https://www.facebook.com/TeamDeutschlandde/
https://twitter.com/DOSB
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INHALT
Das Herzstück der vorliegenden Dokumentation  
(Seite 12 bis 25) gibt einen Einblick in sechs verschie-
dene Qualifizierungsmaßnahmen für Trainer*innen 
und Übungsleiter*innen, die im Rahmen des Projekts 
„SMILE – digitales Lehren und Lernen für Integration im 
Sport“ entwickelt wurden. In der Darstellung werden 
verschiedene Aspekte von Kompetenzorientierung 
(DOSB-Kompetenzmodell) und Blended Learning in den 
Blick genommen und mit konkreten Beispielen aus 
dem Themenfeld Integration (Zielgruppe Geflüchtete) 
erläutert.

Im Anschluss wird der Blended Learning-Kurs „SMILE –  
kompetent & digital” vorgestellt. Er ist ein Methodenkurs 
für Multiplikator*innen, der in der zweiten Projektphase 
entstanden ist und innovative Ideen für die Entwicklung 
und Implementierung von zukünftigen kompetenzorien-
tierten Qualifizierungsmaßnahmen im DOSB und seinen 
Mitgliedsorganisationen aufzeigt.

Die Dokumentation richtet sich in erster Linie an 
die Bildungs- und Integrationsverantwortlichen der 
DOSB-Mitgliedsorganisationen, die für die Ausbildung 
von Trainer*innen und Übungsleiter*innen allgemein und 
im Bereich Integration zuständig sind.  
Die Zusammenstellung möchte Anwendungsbeispiele 
des DOSB-Kompetenzmodells durch den Einsatz digitaler 
Medien aufzeigen und Blended Learning als Lernformat 
für Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich Integration 
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•  Sygusch, R., Muche, M., Liebl, S., Fabinski, W. & Schwind-
Gick, G.(2020a). Das DOSB-Kompetenzmodell für die 
Trainerbildung – Teil 1. Leistungssport, 50(2), 45-49. 

•  Sygusch, R., Muche, M., Liebl, S., Fabinski, W. & Schwind-
Gick, G. (2020b). Das DOSB-Kompetenzmodell für die 
Trainerbildung – Teil 2. Leistungssport, 50(2), 45-49. 

•  Vohle, F. (2017). Lernen „5.0“. Fünf Essentials im Bereich 
der digitalen Bildung im Sport. 

vorstellen. Mit Hilfe der jeweils verlinkten weitergehen-
den Informationen ist ein tieferer Einblick in einzelne 
Aspekte möglich.

Im Abschnitt FAZIT und ASPEKTE DER NACHHALTIGKEIT 
möchten wir die dargestellten Inhalte in einen überge-
ordneten Zusammenhang bringen und einen Ausblick 
geben.

Für den Einstieg empfehlen wir zunächst die Informatio-
nen im Abschnitt ZUM PROJEKT sowie folgende Artikel in 
der Zeitschrift Leistungssport, die wichtige Hintergrund-
informationen zum Thema DOSB-Kompetenzmodell und 
Digitale Bildung im Sport, sowie deren Zusammenwirken, 
zusammenfassen: 

ZUR D KUMENTATION

https://www.youtube.com/watch?v=yzqn83RZ67c
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Projektziele

Für das SMILE-Projekt wurden folgende Projektziele 
definiert, die alle auf das übergeordnete strategische Ziel 
einzahlen, die Bildungsverantwortlichen der DOSB- 
Mitgliedsorganisationen noch stärker bei der Optimierung 
ihrer Lern-Lehrprozesse zu unterstützen.

ZUM PR JEKT

Die Projektmaßnahmen wirken sich mittelbar und lang-
fristig auf Prozesse der Organisationsentwicklung aus, 
sowohl in Richtung Integration (Stichwort „interkulturelle 
Öffnung von Sportverbänden und Sportvereinen“) als 
auch in Richtung Bildung (Stichwort „Lernkulturwandel“). 
Siehe auch FAZIT und ASPEKTE DER NACHHALTIGKEIT.

Wir entwickeln mit Pilotverbänden 
kompetenzorientierte Qualifizie-
rungsangebote für Übungsleiter 
*innen und Trainer*innen zum 
Thema Integration (Schwerpunkt 
Geflüchtete).

•  Wir wenden das DOSB-Kompe-
tenzmodell und die Vorgaben für 
kompetenzorientierte Lehre, die 
der DOSB in seinen Rahmen-
richtlinien für Qualifizierungen 
festgeschrieben hat, an.

•   Wir gewährleisten damit, dass 
das Qualifizierungsangebot an-
schlussfähig an das DOSB-Lizenz-
system ist.

•   Wir berücksichtigen bestehende 
Inhalte aus bewährten Konzepten 
(z. B. Fit für die Vielfalt).

Wir ermöglichen die Implemen-
tation und den Transfer der 
Qualifizierungsangebote in die 
Strukturen des Sports.

•  Wir stellen beispielhafte 
Lehr-Lernszenarien der Qualifizie-
rungsangebote zur Verfügung.

•  Wir entwickeln ein Implemen-
tationsmodell, das den Transfer 
in andere Inhaltsbereiche 
ermöglicht.

Wir schaffen Bildungsangebote 
für digitales Lehren und Lernen im 
Themenfeld Integration (Schwer-
punkt Geflüchtete).

•  Wir setzen digitale Medien bei 
der Entwicklung des didaktischen 
Konzeptes des Qualifizierungsan-
gebots gezielt ein.

•   Wir gestalten das Konzept in 
einem Blended-Learning-Format 
aus und verknüpfen dabei die 
didaktischen und methodischen 
Ansätze von Kompetenzorientie-
rung und Digitalisierung.

Enge Verzahnung

STRATEGISCHES ZIEL 
 

Wir unterstützen die Ausbildungsträger der DOSB-Lizenzausbildung noch stärker bei der Optimierung ihrer Lehr- 
Lernprozesse und legen dabei den Schwerpunkt auf Trainer*innen und deren Schlüsselfunktionen.

Wir tragen langfristig zur Unterstützung interkultureller 
Öffnungs- und Integrationsprozesse von Mitgliedsorga-

nisationen und deren Sportvereinen bei.

Wir tragen langfristig zu einem veränderten Lehr-Lern-
verständnis („Lernkulturwandel“) in der Bildungsarbeit 

der Sportorganisationen bei. Grundmodell Einteilung der Fortbildungsphasen im Blended Learning (DOSB, 2020,S.11). 

Integration durch Sport und die Ziel-
gruppe Geflüchtete/Menschen mit 
Fluchtgeschichte

Der DOSB und seine Mitgliedsorganisationen verfügen 
durch das langjährige Bundesprogramm Integration 
durch Sport (IdS) und das Qualifizierungsproramm „Fit für 
die Vielfalt” über fundierte Konzepte, Unterstützungsange-
bote und Erfahrungen im Bereich Integration. Das Projekt 
„Willkommen im Sport” (WiS) hat sich darüber hinaus zum 
Ziel gesetzt, Geflüchtete in Deutschland im Sinne einer 
Willkommenskultur an Sport- und Bewegungsangebote 
heranzuführen und Teilhabestrukturen zu entwickeln.  
Auf dieser inhaltlichen Expertise baut das SMILE-Projekt 
auf und berücksichtigt insbesondere mit Blick auf das Qua-
lifizierungsangebot „Fit für die Vielfalt“ bestehende Inhalte 
und Methoden. 

Neu ist, dass das SMILE-Projekt ganz bewusst die Zielgrup-
pe der Übungsleiter*innen und Trainer*innen im DOSB-Li-
zenzsystem in den Fokus nimmt und auf die Zielgruppe 
Geflüchtete ausgerichtet ist. Geflüchtete müssen bei ihrem 

PROJEKTZIEL 1 PROJEKTZIEL 2 PROJEKTZIEL 3

Ankommens- und Teilhabeprozess in Deutschland beson-
ders unterstützt werden, damit der Weg in den organi-
sierten Sport für sie überhaupt möglich ist.  Der Kontakt 
zu Trainer*innen im Verein und deren Rolle sind daher von 
besonderer Bedeutung. Diese können für eine entspre-
chende „Umgebung“ in ihren Übungs- und Trainingsstun-
den sorgen, in der sich Geflüchtete willkommen fühlen, 
regelmäßig Sport treiben wollen und auch darüber hinaus 
motiviert werden, sich im Verein partizipativ zu beteiligen 
(z. B. als ehrenamtlich Engagierte, Trainer*in etc.).  
Konkrete Anforderungssituationen, die sich für Übungs-
leiter*innen und Trainer*innen im Rahmen von Sportan-
geboten mit Geflüchteten ergeben, sind Ausgangspunkt 
für die Entwicklung der Fortbildungen im SMILE-Projekt. 
Dabei werden besondere Bedarfe, wie z. B. die sprach-
lichen Barrieren oder das Ankommen in einer neuen 
Sportgruppe, in den Blick genommen. 

Blended Learning 

Der Ausdruck „Blended Learning“ wird oft mit „gemisch-
tes“ Lernen (englisch: to blend) übersetzt. Gemeint ist eine 
passende Mischung aus Online und Präsenzelementen, 
unterschiedlichen Sozialformen wie Einzel-, Tandem- und 
Gruppenlernen und unterschiedlichen Methoden, also 
ganz grob gesprochen, eher vermittelnd-instruktionalen 
oder situiert-problemlösenden Ansätzen (Reinmann, 2011). 

Für den Bereich der Qualifizierung im Sport bedeutet 
das u.a., dass ergänzend zu den Lerneinheiten an der 
Sportschule (Seminarraum, Sporthalle, Sportplatz) den 
Lernenden Aufgaben in einer Online-Lernumgebung zur 
Verfügung gestellt werden. Diese Aufgaben haben u.a. 
das Ziel, den Lernprozess in der Sportschule stärker mit 
den Aktivitäten im Heimatverein zu verbinden, um damit 
die reflektierte  Anwendung von Wissen zu fördern  
(vertiefend dazu Vohle, 2017). 
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Zum Projekt

Wissenspartnerschaft 

Das SMILE-Projekt basiert auf einer Wissenspartnerschaft des DOSB (Bereiche 
Bildung sowie Integration), der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg (Kompetenzorientierung) und der Ghostthinker GmbH (Digitalisierung/
Mediendidaktik). 

In einem der letzten gemeinsamen Projekte „Qualifizierung für Inklusion“ 
(2016-2019) konnten bereits wertvolle Erfahrungen in Bezug auf die Begleitung 
von Sportverbänden bei der Umsetzung von Kompetenz orientierung und 
Blended-Learning gesammelt werden. Diese wurden im SMILE-Projekt mit 
Blick auf den thematischen Schwerpunkt Integration aufgegriffen und vertieft.

Zusätzlich wurde die Wissenspartnerschaft durch verbandsübergreifende 
Integrations-Expertise sowie durch einen direkten Praxisbezug optimal 
ergänzt und ermöglichte einen interdisziplinären und multiperspektivischen 
Entwicklungs- und Umsetzungsprozess. Die Entwicklung und Umsetzung der 
Qualifizierungsangebote in SMILE erfolgte durch sechs Sportverbände, die 
als Pilotpartner mit ihren Referent*innen sowie Bildungs-/und Integrationsex-
pert*innen im Projekt beteiligt waren. 

Wissenspartnerschaft/ multiperspektivischer Entwicklungs- und Umsetzungsprozess im SMILE-Projekt, vgl. (Vohle,2022) Wissenstransfer als designorientierte Wissenspartnerschaft. 

Vortrag auf der Jahrestagung Sportpädagogik der Universität Münster. https://wwuindico.uni-muenster.de/event/1025/contributions/1211/

Kompetenzorientierung  
durch Blended Learning 
Die verstärkte Forderung nach Kompetenzorientierung und die neuen Mög-
lichkeiten durch Blended Learning waren zwei unabhängige Entwicklungen, 
mit denen sich Bildungsverantwortliche in unterschiedlichen Sportverbänden 
auseinandergesetzt haben. Im Austausch bei zentralen Veranstaltungen wur-
de nach und nach deutlich, dass beide Entwicklungen Parallelen aufweisen. 
Erste Wissenspartnerschaften, in denen beide Themen aufgegriffen wurden, 
entstanden. Inzwischen haben Kompetenz orientierung und Digitalisierung in 
der Trainer*innenbildung eine „produktive Wechselbeziehung” (Vohle/Sygusch 
2022, S. 500) entwickelt.

Die in SMILE entwickelten Qualifizierungsangebote, vor allem aber der Kurs 
„SMILE – kompetent & digital“ greifen diese produktive Wechselbeziehung auf. 
In den Lernzielen und Lernaufgaben stehen beispielsweise Methoden des Wis-
senserwerbs im Fokus, die digitale Werkzeuge nutzen. Auf der anderen Seite 
ermöglicht beispielsweise Social Video Learning das Handeln der Teilneh-
menden in ihrem Verein in die Fortbildung zu holen und dort wissensbasiert 
zu reflektieren. Auch in der Struktur des Kurses spiegelt sich diese produktive 
Wechselbeziehung wider. Die Darstellung beider Themen nebeneinander 
weicht einer gemeinsamen Idee: den durch digitale Werkzeuge erweiterten 
Bildungsraum so einzurichten, dass Teilnehmende dort aktiv Wissen erwerben, 
sich im Handeln erproben und ihr Handeln gemeinsam kriteriengeleitet reflek-
tieren. 

Hintergrundinformationen:

•  Vohle, F., Sygusch, R. (2022). Kompetenzorientierung und Digitalisierung im 
Trainerwesen. Leistungssport, 52(5), 19-23.

Erkenntnisse 
und Impulse aus 
Theorie, Wissen-

schaft und bestehen-
den Konzepten

Anforderungen Umsetzung der 
Fortbildung

Umsetzung der 
Fortbildung

Erkenntnisse Erkenntnisse

Auswirkungen auf 
Theorie

2020 
Fortbildungskonzept 

HSB

2021 
Fortbildungskonzepte 

DEB, LSB Sachsen, BLSV

2021/2022 
Übergeordnetes 

Methodenkonzept 
„SMILE-kompetent & 

digital“

2022 
Fortbildungs- 

konzepte 
CCVD, BDR und 
Umsetzung der 
Fortbildungen 

Anforderungssituation, 
Expertise

Anforderungssituation, 
Expertise

Anforderungssituation, 
Expertise

https://wwuindico.uni-muenster.de/event/1025/contributions/1211/
https://www.dosb.de/sonderseiten/news/news-detail/news/kompetenzorientierung-in-der-dosb-lizenzausbildung
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Projektverlauf

Die Laufzeit des Projekts umfasste drei Jahre 
(2020 bis 2022) und lässt sich grob in zwei Ent-
wicklungs- und Umsetzungsphasen einteilen.  
In der ersten Phase wurden vier Verbände bei 
der Umsetzung von Kompetenzorientierung 
und Blended Learning beraten und bei der 
Entwicklung und Umsetzung ihrer Integra-
tions-Fortbildungen unterstützt: 

• Hamburger Sportbund (HSB) 
• Landessportbund Sachsen (LSB Sachsen) 
• Bayerischer Landes-Sportverband (BLSV) 
• Deutscher Eishockey-Bund (DEB)

Auf den folgenden Doppelseiten werden die sechs Qualifizierungsmaßnahmen, die die Pilot-Verbände im  
Rahmen des Projekts entwickelt und umgesetzt haben, steckbriefartig vorgestellt. 

 
Jede Fortbildung ist an einer spezifischen Anforderungssituation ausgerichtet, die für Übungsleiter*innen und Trainer*innen im  
Rahmen von Sportangeboten mit Geflüchteten relevant sind. Dabei werden besondere Bedarfe der Zielgruppe berücksichtigt,  
wie z. B. sprachliche Barrieren oder das Ankommen in einer neuen Sportgruppe.  
Diese Anforderungen werden für jede Fortbildung anhand einer ganz konkreten Situation beschrieben.  
Für jede Qualifizierungsmaßnahme werden jeweils zwei zentrale Aspekte in Bezug auf das DOSB-Kompetenzmodell und den Einsatz 
digitaler Lehr-Lernwerkzeuge in einer Blended Learning-Didaktik hervorgehoben und mit einem kontreten Beispiel erläutert: 

• „Verzahnung von Lernphasen und Lernorten“ und „Kognitive Aktivierung“ (BLSV) 
• „Anforderungssituation“ und „Fachwissen vs. Erfahrungswissen“ (DEB) 
• „Aktives Wissen“ und „Reflektiertes Können“ (CCVD) 
• „Lebensweltbezug“ und „Transfer und Innovation“ (HSB) 
• „Rolle der Lehrenden“ und „Reflexion“ (LSB Sachsen) 
• „Anforderungssituation/Idealtypische Lösung“ und „Lernziele“ (BDR)

Der Zeitstrahl in der Darstellung gibt jeweils einen groben Überblick über den Verlauf und die Phaseneinteilung der Fortbildungen. 
Bei der Darstellung der Phasen nutzen wir die Einteilung „soziale Präsenz“ und „A-Synchron“, um die didaktischen Möglichkeiten der 
einzelnen Phasen besser umfassen zu können. „Soziale Präsenz“ bezieht sich dabei sowohl auf Online-Meetings als auch auf Veran-
staltungen vor Ort in der Sportschule. „A-Synchron“ beschreibt die Phasen, in der Lernaufgaben über eine Lehr-Lernumgebung zur 
Verfügung gestellt und bearbeitet werden (vertiefend dazu Reinmann, 2021).

Die beschriebenen Beispielaufgaben beziehen sich vor allem auf die asynchronen Lernphasen. Sie veranschaulichen die Möglichkeiten, 
die der Einsatz asynchroner Lernwerkzeuge, wie Weblog, Videokommentierung oder Videoerstellung, in Bezug auf kompetenzorientiertes 
Lehren und Lernen bietet (vertiefend dazu Vohle/Sygusch, 2022).

PR JEKTVERLAUF

FORTBILDUNGEN DER PILOT-VERBÄNDE
Phasen der Begleitung und Entwicklung im SMILE-Projekt.

Entwicklungsbegleitung 
von2 Verbänden im Kurs 
„SMILE –  
kompetent & digital“

Entwicklung
Methodenkurs 
„SMILE-kompetent 
& digital“

WS 1
Kompetenz- 
orientierung/
Blended 
Learning

Kick Off
mit 4 Verbänden

Individuelle Entwicklungs- 
begleitung und Umsetzung  

der Fortbildung

Individuelle Entwicklungs- 
begleitung und Umsetzung  

der Fortbildung

Austausch über DOSB-Wissensnetz

Projektende2. Projektphase 1. Projektphase

Umsetzung der 
Fortbildungen

Vorlage für weitere 
Qualifizierungsmaßnahmen

Konstante 
Weiterentwicklung

HSB

Methoden-Kurs 
„kompetent & 

digital“

Good Practice-Beispiele 
und Lehr-Lernszenarien 

im Blended Learning 

BDR

CCVD

Review

WS 2
Lernen am 
Beispiel HSB

DEB

BLSV
LSV 

Sachsen

Auf Grundlage der Erfahrungen aus dieser 
intensiven und individuellen Begleitung der 
Verbände entstand für die zweite Projektpha-
se ein Multiplikatoren-Konzept in Form eines 
kompakten Blended Learning-Kurses.  
Im Rahmen dieses Kurses „SMILE – kompetent  
& digital“ entwickelten zwei weitere Verbände  
ihre verbandsspezifische Qualifizierungs- 
maßnahmen:

• Bund Deutscher Radfahrer (BDR) 
•  Cheerleading und Cheerdance Verband 

Deutschland (CCVD)

Auszeichnung

Mit dem Methodenkurs „SMILE – kompetent & digital“  
wurden die FAU, die Ghostthinker und der DOSB  
mit dem eLearning AWARD 2023  
in der Kategorie „Social Video Plattform“  
ausgezeichnet.
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Pilotverbände

Bayerischer Landes-Sportverband
„Sprachenvielfalt im Sport –  
     Tipps und Tricks für die Praxis“

Unsere Motivation

Unsere Anforderungssituation

Unsere Fortbildung

Wir unterstützen seit vielen Jahren unsere Vereine im 
Rahmen des Bundesprogramms „Integration durch Sport“.  
Insgesamt elf Mitarbeiter*innen (einschließlich der  
verschiedenen Außenstellen) arbeiten im Bereich  
„Inte gration“ und über 90 Stützpunktvereine sind aktiv.  
Außerdem bieten wir mit den Seminaren „Fit für die 
Vielfalt“ regelmäßig Qualifizierungs- und Bildungsan-
gebote für Übungsleiter*innen und Trainer*innen zur 

interkulturellen Kompetenz im Sport an und fördern 
durch unser Angebot zudem die ehrenamtliche Mitarbeit 
von Menschen mit Migrations- und Fluchthintergrund.  
Spannend für uns im SMILE-Projekt war die Möglichkeit, 
neue Lernformate auszuprobieren und mit dem Blended 
Learning-Format unsere methodische Expertise im  
Themenfeld zu erweitern und zu ergänzen.

Sportler*innen innerhalb einer Sportgruppe sprechen 
unterschiedliche Sprachen und verstehen den/die 
Trainer*in nicht, die Kommunikation innerhalb der 
Gruppe ist erschwert.  

Die Fortbildung richtet sich an die Zielgruppe Übungs-
leiter*innen und Trainer*innen C, umfasst insgesamt 16 
LE und setzt sich aus zwei Online-Phasen (synchron und 
asynchron) und einem Präsenztag zusammen. 

Die Fortbildung wurde mit dem edubreak®CAMPUS des 
BLSV durchgeführt und wird im BLSV zur Lizenzverlänge-
rung anerkannt. An der Fortbildung nahmen 18 Personen 
teil.

Soziale Präsenz 
  
Sporthalle/Seminarraum

Der Ausdruck „Blended Learning“ wird oft mit 
„gemischtes“ Lernen (englisch: to blend) übersetzt. 
Gemeint ist eine passende Mischung aus Online und 
Präsenzelementen, unterschiedlichen Sozialformen 
wie Einzel-, Tandem- und Gruppenlernen und unter-
schiedlichen Methoden, also ganz grob gesprochen, 
eher vermittelnd-instruktionalen oder situiert- 
problemlösenden Ansätzen (Reinmann, 2011). 

Für den Bereich der Qualifizierung im Sport bedeutet 
das u.a., dass ergänzend zu den Lern einheiten an 
der Sportschule (Seminarraum, Sporthalle, Sport-
platz) den Lernenden Aufgaben in einer Online-Ler-
numgebung zur Verfügung gestellt werden. Diese 
Aufgaben haben das Ziel, den Lernprozess in der 
Sportschule stärker mit den Aktivitäten im Hei-
matverein zu verbinden, um damit die reflektierte 
Anwendung von Wissen zu fördern (vertiefend dazu 
Vohle, 2017).

Verzahnung von Lernphasen und
Lernorten – Blended Learning

Fazit und Ausblick

 Neu für uns waren die Überlegungen, wie die  
einzelnen Abschnitte der Fortbildung gestaltet 
sein müssen, damit sie gut ineinandergreifen, den 
jeweiligen Phasen des Lernens gerecht werden 
und tiefere Lernprozesse anstoßen.   

Thomas Kram, BLSV-Bildungsreferent  
Bundesprogramm „Integration durch Sport“  

  Link zum Video

 Qualifizierungsangebote im Blended Learning- 
Format bringen für uns als Landessportverband 
mit einer großen Fläche aber auch ganz prakti-
sche Vorteile: die ortsunabhängige und flexible 
Lernzeit online ist ein großer Motivationsfaktor für 
die Teilnehmenden und Referent*innen.  
Für uns ist Blended Learning ein Bildungsfor-
mat, welches wir auf jeden Fall auch zukünftig 
im Bereich Integration einsetzen und ausbauen 
möchten.   

Mandy Seetzen-Orth, BLSV-Bildungsreferentin 
Bundesprogramm „Integration durch Sport“ 

 Link zum Bericht

Ansprechpartner*in
im Verband

Die Methoden von sportlichen Sprach-
spielen sowie deren Planung und 
Anwendung stellen den inhaltlichen 
Schwerpunkt für den Präsenztag der 
Fortbildung dar.  
Durch die zeitlich vor- und  
nachgelagerten digitalen synchro-
nen und asynchronen Lernphasen 
können die Inhalte optimal vor- und 
nachbereitet sowie im eigenen 
Handlungskontext umgesetzt und 
reflektiert werden. 

w
w

w
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Language animation in sportsSporty language games – A collection of methods for  
international youth exchanges in sports

Bewegte SprachanimationSportliche Sprachspiele – Eine Methodensammlung  
für internationale Begegnungen im Sport

Deutsch - English

Soziale Präsenz 
KickOff-Meeting 
Videokonferenz

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

Soziale Präsenz 
Abschluss-Meeting 
Videokonferenz

In der Trainer*innen-Bildung bietet sich ein großes Potential für kognitive 
Aktivierung, wenn an das Vorwissen und die Vorstellung der Lernenden 
angeknüpft wird. Lernende bringen meist Erfahrungen aus der eigenen 
Sport-Karriere oder Trainer*innen-Tätigkeit in Aus- und Fortbildungen 
mit. Neues Fachwissen wird leichter aufgenommen, wenn es an dieses 
Vorwissen der Lernenden anknüpft und in authentischen Situationen 
erprobt wird.

Durch die zielgerichtete Reflexion des eigenen Handelns wird die Wirkung 
des neuen Wissens auf das Handeln sichtbar und kann für die zukünftige 
Trainer*innen-Tätigkeit nutzbar gemacht werden. 
Im SMILE-Projekt wird die kognitive Aktivierung oft mit einer Sensibili-
sierung oder einem Perspektivwechsel der Teilnehmenden kombiniert. 
Lernende begeben sich in Situationen der Unsicherheit, mit denen auch 
Geflüchtete konfrontiert sind. Wird für diese Aktivierung die zugrundelie-
gende Anforderungssituation genutzt, können die Lernenden Wissen über 
die Lösung der Situation erwerben und das Wissen auch in diesem Kontext 
erproben.

Der BLSV hat als Ausgangspunkt eine irritierende Situation genutzt, in 
der die Teilnehmenden die Sprache der Referent*innen nicht verstehen. 
Neben der Sensibilisierung für die Sprachbarriere konnten die Lernenden 
Wissen erwerben, wie sie solche Sprachbarrieren eben nicht aufbauen. 
Die erlernten Methoden wurden dann erprobt und reflektiert.

Kognitive Aktivierung 

Die Aufgabe soll die Teilnehmenden zu einer tiefergehen-
den Auseinandersetzung mit dem Thema anregen sowie 
für die persönliche Relevanz und Bedeutung der Inhalte 
sensibilisieren. Durch die niedrigschwellige Darstellung 
im Video und die Aufforderung zur Videokommentierung 
werden die Teilnehmenden direkt angesprochen und 
setzten sich aktiv mit den Inhalten auseinander.

Zum Ende der Fortbildung schauen sich die Teilnehmen-
den das Video verbunden mit einer Reflexionsaufgabe 
noch einmal an. Sie kommentieren, ob und was sich 
durch die gewonnenen Erfahrungen der Fortbildung in 
ihrer Wahrnehmung und Denkweise verändert hat.

„Organisation ist ALLES“

Blick in die

Aufgabe

Beispiel- 
aufgabe

Mandy Seetzen-Orth 
mandy.seetzen-orth@blsv.de  
Tel.: +49 941 29726-16

Thomas Kram 
thomas.kram@blsv.de  
Tel.: +49 931 88074-639

www.blsv.de

https://youtu.be/lH79Mjc3yqI

https://cdn.dosb.de/user_upload/www.integration-durch-sport.de/Projekte/SMILE/SMILE_BLSV_Sprachenvielfalt_im_Sport.pdf
https://www.blsv.de/
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Pilotverbände

Deutscher Eishockey-Bund
„Integration:  
   Vielfalt im Eishockey“

Unsere Motivation

Unsere Anforderungssituation

Unsere Fortbildung

Seit 2017 setzen wir uns mit der Initiative „Hockey is Variety“ 
in Kooperation mit den Landessportbünden dafür ein, ein 
Bewusstsein für das Thema Integration und Diskriminierung 
speziell im Eishockey zu schaffen. Ziel ist es, den Sport für alle 
Menschen zu öffnen und ihnen die Möglichkeit zu geben, sich 
im Vereinsleben zu engagieren und aktiv am gesellschaft- 
lichen Geschehen im Sport teilzunehmen. 
Neben der Entwicklung eines umfangreichen Integrations-
konzeptes für die Eishockey-Vereine spielt das interkulturelle 
Lernen auch im Ausbildungsprogramm des DEB eine wichtige 

Rolle. Im Rahmen unserer Kooperation mit dem Bayerischen 
Landes-Sportverband (BLSV) im Bereich Integration haben wir 
bereits Präsenzseminare sowie synchrone digitale Seminare 
zum Thema durchgeführt. Im SMILE Projekt wollten wir darauf 
aufbauen und gemeinsam mit Referent*innen des BLSV eine 
Trainer*innen-Fortbildung im Blended Learning-Format ent-
wickeln. In unserem Ausbildungssystem setzen wir schon seit 
einiger Zeit Qualifizierungsmaßnahmen im Blended Learning 
um und können auf eine enge Zusammenarbeit der beiden 
Bereiche Bildung und Integration bauen. 

Fremdenfeindliche Zwischenrufe: 
Während eines Spiels schießt ein Spieler (black and people of 
colour) ein Tor. Ein Mitspieler beleidigt ihn mit einer rassisti-
schen Äußerung. Diesen Satz hören mehrere Mitspieler und der 
Spieler, der das Tor geschossen hat. Der Trainer selbst jedoch 
nicht. Erst nach dem Spiel wenden sich mehrere Mitspieler an 
den Trainer*in, um ihm/ihr von dem Vorfall zu berichten.  
Der auffällig gewordene Spieler hatte bereits in der Vergan-
genheit rassistische und antisemitische Äußerungen getätigt. 

Körperempfinden Duschzwang: 
Nach dem Sporttreiben verweigern sich 
einzelne Spieler*innen mit oder ohne 
Migrationshintergrund – zum Beispiel aus 
religiösen und kulturellen Gründen oder 
aus Schamgefühl – dem gemeinsamen 
Duschen oder dem Umkleiden in der 
Sammelumkleide und stoßen damit auf 
Unverständnis der übrigen Anwesenden.

Die Fortbildung setzt sich aus zwei Tagen „syn-
chrone Präsenz“ (Online-Meetings via Teams) und 
einer vorgeschalteten asynchronen Phase auf der 

Lernplattform Moodle zusammen. Sie richtet sich 
an C-Trainer*innen und wird zur Lizenzverlängerung 
anerkannt. Es nahmen 36 Trainer*innen teil.

Fazit und Ausblick

 Der wichtigste Aha-Moment bei der Entwicklung 
unserer Fortbildung war für uns die Fokussierung auf 
ein bis zwei konkrete Anforderungssituationen aus dem 
Trainings- und Wettkampfalltag. Dadurch ist es uns viel 
leichter gefallen, Lernziele zu definieren, passende Inhalte 
und Methoden auszuwählen und in einem Blended Lear-
ning Format zusammenzustellen.  

Julia Eisenrieder, Referentin Traineraus- und Weiterbildung DEB  

 Die Unterstützung durch Referent*innen des BLSV, die 
Jahre lange Erfahrungen aus dem Programm Integration 
durch Sport mitbringen, ist für uns als Spitzenverband eine 
unglaubliche Bereicherung. Auf Grundlage dieser Zusam-
menarbeit möchten wir auch zukünftig die Bildungsansät-
ze unseres Verbandes mit den inhaltlichen Schwerpunkten 
aus dem Bereich Integration zusammenbringen und 
weiterentwickeln.   

Karl Schwarzenbrunner,  
Bundestrainer für Wissenschaft und Ausbildung 

 Link zum Bericht

Ansprechpartner*in
im Verband

Soziale Präsenz 
Workshop Tag II 
Videokonferenz

A-Synchron 
1 Aufgabe in Moodle 
Online-Lehr-Lernumgebung

Soziale Präsenz 
Workshop Tag I 
Videokonferenz

A-Synchron 
2 Aufgaben in Moodle 
Online-Lehr-Lernumgebung

Kompetent Handeln meint, dass Trainer*innen Fachwissen reflektiert anwenden. Als Fachwissen wird  
theoretisch oder empirisch abgesichertes Wissen bezeichnet. Damit kann es von Erfahrungswissen abge-
grenzt werden, das Trainer*innen im Rahmen ihrer Tätigkeit sammeln (vertiefend dazu Sygusch et al., 2022).  
Meist enthalten Lehrbücher oder Begleitmaterialien zu Ausbildungen einen Grundstock an Fachwissen 
z. B. über Training und Wettkampf im Sport. Es existieren aber auch Themenfelder, in denen das Fach- 
wissen bislang nicht verschriftlicht oder verfügbar gemacht wurde. In solchen Fällen kann auch zunächst 
auf Erfahrungswissen von Expert*innen zurückgegriffen werden.

Fachwissen vs. Erfahrungswissen

Im SMILE-Projekt sollen die Trainer*innen Kompetenzen erwerben, die im Überschneidungsbereich der 
Gestaltung von Training im Sport mit der Integration von Geflüchteten liegen. Die Aufgabe der Bildungs-
verantwortlichen liegt darin, das umfangreich dokumentierte Grundwissen zur Trainingsgestaltung mit der 
Expertise zum Thema Integration von Geflüchteten zusammenzubringen.  
Um ein ausgewogenes Verhältnis des Fachwissens zu den Themenfeldern Training und Wettkampf im 
Eishockey sowie Integration durch Sport sicherzustellen, wurde die Fortbildung durch ein Tandem aus 
Expert*innen aus beiden Bereichen konzipiert und durchgeführt.

Als Ausgangspunkt für die Entwicklung der Fortbildung haben die 
Referent*innen des DEB konkrete Anforderungssituationen identi-
fiziert, die im Eishockey-Training mit Blick auf die Integration von 
Menschen mit Migrations- und Fluchterfahrung relevant sind. 

Der DEB hat für seine Fortbildung die 
oben genannten Anforderungs- 
situationen in den Mittelpunkt 
gestellt. 

Die dargestellte Lernaufgabe greift 
die zweite Anforderungssituation 
auf und dient dem Wissenserwerb 
über „Werte und Normen”.  
Damit wird das folgende Lernziel 
angesteuert:  
Die/der Trainer*in klärt Konflikte, 
die aus unterschiedlichen Werten 
und Normen der Beteiligten 
resultieren. 

Anforderungssituationen 

In der Aufgabe setzen sich die Teilnehmenden mit ihren 
eigenen Werten und Wertvorstellungen auseinander und 
bringen diese mit ihrer Arbeit als Trainer*in in Verbindung. 
Die Erkenntnisse sollen in kurzen, selbst erstellten Videos 
festgehalten und hochgeladen werden.

Die Anforderungssituationen sind hier nicht nur Aus-
gangspunkt für die Entwicklung der Fortbildung im DEB, 
sondern ermöglichen im Rahmen der Lernaufgabe auch 
die kognitive Aktivierung der Teilnehmenden und damit 
einen persönlichen und individuellen Einstieg in die 
Thematik. 
Die selbst erstellten und digital dokumentierten Videos 
stellen zugleich einen Reflexionsanker dar, auf den im 
Laufe oder am Ende der Fortbildung immer wieder 
zurückgegriffen werden kann.

Blick in die

Aufgabe

Beispiel- 
aufgabe

Julia Eisenrieder 
Julia.Eisenrieder@deb-online.de

Karl Schwarzenbrunner 
karl.schwarzenbrunner@
deb-online.de

 
www.deb-online.de

https://www.deb-online.de/2021/09/30/fuer-mehr-integration-im-sport-deb-fuehrt-fortbildung-im-rahmen-des-dosb-smile-projekt-durch/
https://www.deb-online.de
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Pilotverbände

Cheerleading und Cheerperformance 
Verband Deutschland

„Cheersport 
   verbindet“

Ansprechpartner*in
im Verband

Unsere Motivation

Unsere Anforderungssituation

Unsere Fortbildung

Cheersport ist bunt, vielfältig und tolerant!  
In unserer Rahmenkonzeption Cheerleading für Kinder und 
Jugendliche verpflichtet sich unser Verband, die Sicherheit und 
Gesundheit der Sportler*innen, unabhängig von Leistung zu 
wahren, Missbrauch jeglicher Art zu verhindern und vorzubeu-
gen, sportliche Werte wie Fairness und Respekt zu leben sowie 

Integration und Inklusion voranzutreiben.  
Im SMILE-Projekt sehen wir die Chance, das Themenfeld  
Integration weiter in den Focus unserer Verbandsarbeit  
zu rücken und mit einer speziell entwickelten Fortbildung  
unseren Trainer*innen einen optimalen Zugang zum  
Thema zu ermöglichen.

Im Vorfeld des SMILE-Projekts ermittelten wir in einer Umfrage 
unserer Vereine, welche Aspekte für sie im Zusammenhang 
mit dem Thema Integration von Geflüchteten besonders 
relevant sind. Diese sollten uns als Ausgangsbasis für die 
Entwicklung der Fortbildung dienen. Die aktuelle Situation im 
Ukraine-Krieg und die Tatsache, dass bereits viele Sport-
ler*innen aus der Ukraine zu uns in die Vereine kommen, hat 
uns schließlich dazu bewegt, die Integration von ukraini-
schen Sportler*innen in den Sportarten Cheerleading und 

Performance Cheer als konkrete Anforderungssituation in den 
Mittelpunkt der Fortbildung zu stellen:  
Ukrainischen Sportler*innen, die oftmals schon Erfahrungen im 
Cheerleading mitbringen kommen in eure Teams.  
Als Trainer*in stellt ihr fest, dass die Vorstellungen von Training 
und Wettkampf bei den Sportler*innen und Eltern ganz unter-
schiedlich sein können. Wie können wir Herausforderungen 
und Chancen erkennen, verstehen und nutzen?

Unsere Fortbildung setzt sich aus zwei asynchronen Phasen mit 
Lernaufgaben in der Lehr-Lernumgebung edubreak® und einem 
Online-Workshop zusammen. 

Das Modul ist für die Verlängerung der Trainer C-Lizenz anrechen-
bar. An der Fortbildung nahmen 25 Personen teil.

Handlungskompetenz von Trainer*innen umfasst aktives Fachwis-
sen und dessen reflektierte Nutzung zur Bewältigung von variablen 
Anforderungssituationen in Training und Wettkampf sowie zur 
Weiterentwicklung der Sache und der eigenen Trainer*innen-Rolle 
(vgl. Sygusch et al., 2022, S. 342). 
In der Trainer*innen-Bildung müssen daher der Erwerb des aktiven 
Fachwissens und das reflektierte Erproben dieses Fachwissens im 
Mittelpunkt stehen. Das DOSB-Kompetenzmodell nutzt in der Lern-
zielkultur ein Raster, in dem die Verknüpfung von Wissen und Können 
angelegt wird.  
Der CCVD legt die Verknüpfung von Wissen und Können in den 
Lernzielen an. Dabei ist das Phasenmodell der Migration der 
zentrale Wissensbestandteil der in der Fortbildung erworben und 
angewendet wird.  
 
Die Lernaufgaben der Fortbildung orientieren sich eng an diesen 
Lernzielen: 
•  Der*die Trainer*in erklärt das Phasenmodell der Migration mit 

Bezug zu Teilnehmenden seiner*ihrer Gruppe. 
•  Der*die Trainer*in ermöglicht die Auseinandersetzung seiner*ihrer 

Gruppe mit „mitgebrachten” Werten und Verhaltensweisen zu 
Themen wie „Körperkontakt” und „Cheerleading-Verständnis” vor 
dem Hintergrund des Phasenmodells der Migration. 

Reflektiertes Können

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

A-Synchron 
4 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

Soziale Präsenz 
Workshop I 
Videokonferenz

Fazit und Ausblick

 Wir arbeiten schon seit einigen Jahren mit Qualifizierungs-
maßnahmen im Blended Learning-Format in der Lehr-Lernum-
gebung edubreak. Durch die wissenschaftliche Begleitung bei 
der Entwicklung der Fortbildung mit Blick auf das DOSB-Kom- 
petenzmodell und Blended Learning waren wir aufgefordert  
unsere „Komfort-Zone“ zu verlassen – wir sind sensibler für  
unser didaktisches Vorgehen geworden und können das  
Feedback der Teilnehmenden nun anders einschätzen,  
hinterfragen und für Weiterentwicklungen nutzen.   

Romy Möbius, geschäftsführendes  
Präsidiumsmitglied CCVD  

 Mit dem Thema Geflüchtete aus der Ukraine haben wir in 
der Fortbildung eine reale und akute Anforderungssituation 
unserer Trainer*innen in den Vereinen aufgegriffen. Gleichzeitig 
war dies für uns ein erster Schritt, Integration von Geflüchteten 
zum Thema einer Fortbildung zu machen. Wir nehmen daraus 
eine große Motivation mit, das Thema weiter zu öffnen und auf 
unterschiedlichen Ebenen des Verbandes auszuweiten.   

Franziska Hoffmann, CCVD Präventionsbeauftragte,  
stv. CCJD Jugendwartin

Die Teilnehmenden planen auf 
Basis des in der Fortbildung 
erlernten Wissens zur Vielfalt 
kultureller Wirklichkeiten und 
zu inneren Migrationsprozessen 
(Phasenmodell der Migration) 
eine erste Begrüßungsrunde mit 
Icebreaker-Spielen für ihre Teams 
und die neuen Sportler*innen 
aus der Ukraine. Im zweiten Teil 
der Aufgabe setzen sie die Spiele 
direkt in ihren Vereinen/Teams 
um, erstellen ein Video von der 
Umsetzung und teilen es in der 
Lernumgebung mit der Gruppe.

Blick in die

Aufgabe

Beispielaufgabe

Die Teilnehmenden erhalten die Aufgabe, sich ein Erklär-
video zum Phasenmodell der Migration anzuschauen 
und Videokommentare zu Verständnisfragen und 
Aha-Momenten zu erstellen. Sie erfahren, was es mit 
dem Modell auf sich hat und stellen den Bezug zu ihrem 
Trainingsalltag her.

Das Festhalten von Aha-Momenten mit Hilfe von Video-
kommentaren ist eine gute Möglichkeit, das Vorwissen 
der Trainer*innen mit dem Faktenwissen, das sie über 
das Video erwerben, zusammenzubringen (kognitive 
Aktivierung). Die aktive Kommentierung des Videos er-
möglicht es, eigene Gedanken zu formulieren oder Kritik 
zu äußern. Dies verhindert einen passiven Konsum des 
Videos und zwingt zur konstruktiven eigenständigen 
Auseinandersetzung mit dem Inhalt (Vohle & Sygusch, 
2022).

Blick in die

Aufgabe

Beispiel- 
aufgabeWissen ist ein zentraler Aspekt von 

Kompetenz. Jedoch wird das Wissen erst 
bedeutsam, wenn es in problemlösen-
dem Handeln auch tatsächlich genutzt 
wird, wenn also Wissen und Können 
zusammenwirken. 

Lernaufgaben zum Wissenserwerb 
sollen den Teilnehmenden Fachwissen 
verfügbar machen, das zur Lösung einer 
ausgewählten Anforderungssituation beiträgt.  
Lernziele geben dabei an, wie stark die Teilnehmenden dieses Wissen 
verinnerlicht haben sollen. Bei Lernaufgaben zum Wissenserwerb können 
beispielsweise Präsentationen und Videokommentare, die Erstellung von 
MindMaps oder die Bearbeitung von Quizzen kognitive Aktivierung 

auslösen. 

Bei Lernaufgaben zur Wissensan-
wendung können insbesondere eine 
wissensbasierte Planung als auch eine 
kriteriengeleitete Reflexion (bspw. 
durch Videoerstellung) kognitive Akti-
vierung auslösen.

Aktives Fachwissen

Romy Möbius 
romy.moebius@ccvd.de

Franziska Hoffmann 
franziska.hoffmann@ccvd.de

 
 
https://ccvd.de

https://ccvd.de
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Pilotverbände

Hamburger Sportbund „Interkulturelle 
          Sportgruppen anleiten“

Unsere Motivation

Unsere Anforderungssituation

Unsere Fortbildung

Mit unserem erfahrenen Referent*innen-Team führen 
wir seit mehreren Jahren im Rahmen der Reihe „Fit für 
die Vielfalt“ Qualifizierungen durch, um interkulturelle 
Kompetenzen und Wissen zu integrationsspezifischen 
Themen und Modellen zu vermitteln. In SMILE möchten 
wir die Zielgruppe von Menschen mit Fluchtgeschichte 
mehr in den Focus stellen: Zusätzlich zur Belastung der 
Flucht erschweren die lange Unsicherheit bezüglich des 
Aufenthaltsstatus, der Spracherwerb, die Beklemmung 

in den Unterkünften, finanzielle Nöte und viele weitere 
individuelle Sorgen das Ankommen und Einleben in die 
neue Gesellschaft. Ein Bewusstsein für diese Prozesse zu 
bekommen und sie bei Geflüchteten wahrzunehmen und 
anzuerkennen, ist eines der Ziele des Seminars. Die Teil-
nehmenden sollen befähigt werden, Ankommens-Situati-
onen in ihren Sportstunden zu gestalten sowie reflektiert 
und verantwortungsvoll Entscheidungen in vielleicht auch 
schwierigen Situationen zu treffen. 

Seit kurzem kommen zwei geflüchtete Menschen mit 
in meine Sportgruppe. Bisher war die Sportgruppe sehr 
homogen und bestand nur aus Deutschen. Aber ich mag 

Unsere Fortbildung mit 16 LE richtet sich an Übungslei-
ter*innen und Trainer*innen und wurde von uns zunächst 
mit einem Präsenztag an der Sportschule und digitalen 
Anteilen in der Lehr-Lernumgebung edubreak konzipiert. 

Aufgrund der Einschränkungen durch die Corona-Pande-
mie planten wir die Fortbildung schließlich komplett di-
gital. Soziale Präsenz ermöglichten wir durch Workshops, 
die wir in Form von Videokonferenzen durchführten.

©LSB NRW/Andrea Bowinkelmann

diese Vielfalt und würde 
gerne das Gemeinschafts-
gefühl fördern.

Soziale Präsenz 
Workshop I 
Videokonferenz

Soziale Präsenz 
Workshop II 
Videokonferenz

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Lehr-Lernumgebung

In der Trainer*innen-Bildung zielen Transfer 
und Innovation sowohl auf die Weiterent-
wicklung der eigenen Rolle als Trainer*in als 
auch auf die Entwicklung neuer Lösungen und 
Konzepte ab.  
Im SMILE-Projekt kann das Innovieren beinhalten, 
dass Trainer*innen ihr neu erworbenes Wissen 
über die Bedürfnisse von geflüchteten Menschen 
in ihren Verein einbringen und beispielsweise 
Grundsätze einer Willkommenskultur für ihren 
Verein erarbeiten.  
Da die Schwerpunkte der Fortbildungen  
jedoch stärker auf das sportliche Training an 
sich ausgerichtet waren, stand die Innovation 
der Trainer*innen-Rolle stärker im Vorder-
grund.  
Der Einsatz digitaler Lernwerkzeuge, wie 
z. B. E-Portfolio, Videokommentierung oder 
Weblog erfordern eine vertiefte Reflexion und 
ermöglichen Trainer*innen und Referent*innen 
eine gemeinsame und transparente Auseinan-
dersetzung mit dem Lernzuwachs.

Transfer und Innovation

Der HSB hat in der letzten Lernphase das Innovieren der 
Trainer*innen-Rolle in zwei miteinander verknüpften Aufgaben 
umgesetzt. Bei beiden Aufgaben stand die Selbstreflexion im 
Vordergrund: 
Zunächst sollten die Teilnehmenden individuell reflektieren, 
auf welchen Erkenntnissen aus der Fortbildung sie die Gestal-
tung von „Ankommens-Situationen“ in ihrem Verein zukünftig 
aufbauen wollen. Kern der Selbstreflexion war die Präsentation 
und Diskussion dieser Ideen mit anderen Vereinsmitgliedern 
oder dem Vereinsvorstand. Die Gespräche aus der Vereins praxis 
wurden in einem Blogbeitrag oder Video festgehalten und 
auf der Lernumgebung für den weiteren Austausch verfügbar 
gemacht.Diese Diskussion erfordert zum einen die Klärung der 
eigenen Position zum Thema Integration und trägt gleichzeitig 
zu deren Reflexion bei. 

Fazit und Ausblick

 Viele Praxisbeispiele entstammten aus den eigenen  
Erfahrungen der Teilnehmenden. Somit ging unser Konzept der 
Lebensweltorientierung vollständig auf. Vor allem hier wurde der 
Vorteil des Formats deutlich: Auf der Plattform konnten wir die 
Ausarbeitungen engmaschig begleiten und gezielt unsere didak-
tische Herangehensweise an die Bedürfnisse der Teilnehmenden 
ausrichten und anpassen.   

Sina Hätti, Programm „Integration durch Sport“  
im Hamburger Sportbund  

 Die Vorbereitung des Seminars war umfangreich: Nicht nur 
didaktisch mussten unsere Programmmitarbeiter*innen und 
Bildungsreferent*innen geschult, sondern auch mit der technischen 
Durchführung und Umsetzung über die Lernplattform vertraut 
gemacht werden. Gute Voraussetzungen für das Team „Integra-
tion durch Sport“ des HSB, weitere Bildungsangebote im Blended 
Learning-Format zu entwickeln. Wir setzten kurz drauf bereits eine 
weitere Fortbildung mit dem Schwerpunkt Religiöse Vielfalt in 
diesem Format um.   

Annika Waldeck, Programm „Integration durch Sport“  
im Hamburger Sportbund  

 Link zum Bericht

Ansprechpartner*in
im Verband

Lebensweltbezug meint, dass Lernsituationen einen 
direkten Bezug zum Trainings- und Wettkampfalltag auf-
weisen, dass also konkrete Aspekte aus erfahrenen oder 
zukünftigen Situationen zum Thema gemacht werden. 
Lebensweltbezug nimmt – neben einer motivationalen 
Wirkung – eine vorbereitende Rolle ein, wenn es um die 
Anwendung neu erlernter Kompetenzen im Trainings- 
und Wettkampfalltag geht (Sygusch et al., 2020a, S. 46).

Durch die Arbeit mit den Fallbeispielen der Teilneh-
menden weisen die Lerneinheiten des HSB einen hohen 
Lebensweltbezug auf, der auch kognitive Aktivierung 
auslöst. 

Aufgabe der Referierenden ist es, das Erschließen von 
lösungsrelevantem Wissen für diese Beispiele und die 
Anwendung des Wissens im jeweiligen Lebensweltbezug 
zu ermöglichen.

Dabei ist es wichtig, die Perspektive von Menschen mit 
Fluchterfahrung verfügbar zu machen und den Lernraum 
für eine neue Lebenswelt mit geflüchteten Menschen zu 
erweitern.

Lebensweltbezug

Als Gruppenaufgabe beschreiben die Teilnehmenden Beispiele mit inter-
kulturellem Bezug aus ihrem sportlichen Trainer*innenalltag, die bei ihnen 
Unsicherheit hervorrufen oder hervorgerufen haben.

Zu diesen konkreten Situationen werden eine 
Trainerin und ein Trainer mit eigener  
Fluchterfahrung aus Hamburger Sport- 
vereinen nach ihren Perspektiven und  
Lösungsansätzen befragt. 

Diese Video-Interviews werden im zweiten 
Online-Meeting gemeinsam reflektiert. 
Im Zusammenhang mit dem zuvor neu 
erlernten Wissen (bspw. zum Phasenmodell 
der Migration) bilden sie die Grundlage, um 
weitere Lernaufgaben zielgerichtet lösen zu 
können.

Blick in die

Aufgabe

Blick in die

Aufgabe

Beispiel- 
aufgabe

Beispielaufgaben

Annika Waldeck 
a.waldeck@hamburger-sport-
bund.de

Sina Hätti 
s.haetti@hamburger-sport-
bund.de

Programm Integration durch 
Sport, Hamburger Sportbund 
 
 
 
www.hamburger-sportbund.de

https://integration.dosb.de/inhalte/service/laender/laender-news/news-detail/startschuss-fuer-eu-bildungsprojekt-smile-beim-hamburger-sportbund
https://www.hamburger-sportbund.de
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Pilotverbände

Landessportbund Sachsen
„SMILE –  
    Fit für die Vielfalt“

Unsere Motivation

Unsere Anforderungssituation

Unsere Fortbildung

Der Bereich Bildung und Qualifizierung nimmt im Rahmen 
unseres Programms „Integration durch Sport“ einen gro-
ßen Stellenwert ein. Wir haben einen eigenen Bildungs-
baukasten mit verschiedenen Angeboten und Formaten. 
Unsere geschulten Bildungsreferent*innen vermitteln die 
Angebote themenspezifisch in unseren Mitgliedsorgani-
sationen. Zur Weiterentwicklung unserer Angebote stehen 
wir im regelmäßigen Austausch mit der Bildungsabteilung 

des Landessportbundes und langfristig wollen wir unsere 
Angebote um den Blended Learning Ansatz erweitern.  
Wir sehen im Blended Learning eine effektive und zu-
kunftsorientierte Lernmethode für nachhaltiges Lernen. 
Im SMILE-Projekt war für uns deshalb wichtig, ein größe-
res Team an Referent*innen von Anfang an einzubinden 
und an der Entwicklung der Fortbildung zu beteiligen. 

Menschen mit Fluchtgeschichte kommen in den Sportver-
ein und möchten am Sportangebot teilnehmen. Sie fühlen 
sich nicht willkommen, da sie bestimmte „Gewohnheiten“ 
nicht kennen, im Training wollen sie nur zusammen in 
einem Team spielen.

Unsere Fortbildung umfasst insgesamt 16 LE und setzt 
sich aus einem Tag Präsenz in der Sportschule, zwei 
asynchronen Tagen in unserem Sportcampus und zwei 

Videokonferenzen zu Beginn und am Ende der Fortbil-
dung zusammen. Die Fortbildung ersteckte sich über 
einen Zeitraum von insgesamt knapp 4 Wochen.

Soziale Präsenz 
  
Sporthalle/Seminarraum

Im Themenbereich Integration stehen Lernbegleiter*in-
nen vor der Herausforderung, dass es für viele Anforde-
rungssituationen und Lernaufgaben keine idealtypische 
Lösung gibt, die sich auf eine bestimmte Theorie oder 
fachliche Handlungsempfehlungen zurückführen lässt. 

Daher muss die Lernbegleitung oftmals unterschiedliche 
theoretische Modelle erlernbar machen, mit denen eine 
Anforderungssituation bearbeitet werden kann.  
Andererseits müssen individuelle Lösungen der Teilneh-
menden gemeinsam reflektiert und bewertet werden.  
In den SMILE-Fortbildungen besteht durch die fortlau-
fende Verzahnung der Lernphasen über die gesamte 
Fortbildung hinweg die Möglichkeit, erfolgreiche 
Lösungen zu dokumentieren, sich dazu auszutauschen 
und daraus gemeinsam Handlungsempfehlungen für 
bestimmte Anforderungssituationen zu entwickeln.

Fazit und Ausblick

 Die Möglichkeit, ein Blended-Learning Seminar durchzuführen, erweitert die 
Methodenvielfalt im Bildungsbereich unseres Programms ‚Integration durch 
Sport‘. Durch neue Angebote, die das Format bzw. die Umsetzung betreffen, 
lassen sich Bildungsangebote zukünftig attraktiver und abwechslungsreicher 
gestalten. Zudem kann individueller auf Bedürfnisse von Vereinen oder Perso-
nen eingegangen werden.   

Marko Arsenijevic,  
Programmleiter „Integration durch Sport“ im LSB Sachsen  

 Unsere Rolle als Referent*innen besteht nicht darin, „Leitfäden“ für den Um-
gang mit der Zielgruppe bereitzuhalten, sondern die Teilnehmenden in ihrem 
Lernprozess zu begleiten – hierfür bietet Blended Learning neue Möglichkeiten. 
Die Rückmeldungen von Teilnehmenden haben uns jedoch gezeigt, dass dieses 
veränderte Lehr-Lernverständnis auch bei den Lernenden erst wachsen muss - 
und Zeit benötigt.   

Oliver Flaskamp,  
Mitarbeiter Programm „Integration durch Sport“ im LSB Sachsen 

Ansprechpartner*in
im Verband

Soziale Präsenz 
KickOff-Meeting 
Videokonferenz

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

A-Synchron 
3 Aufgaben in edubreak 
Online-Lehr-Lernumgebung

Soziale Präsenz 
Abschluss-Meeting 
Videokonferenz

Die kompetenzorientierten und digitalen Anforderungen 
an das Lehren und Lernen führen zu einem neuen Selbst-
verständnis der Referent*innen. Ihre Rollen verändern sich 
vom Fachinput-Geber*innen hin zu Lernbegleitern*innen. 
Lernbegleiter*innen stehen mit den Lernenden während 
des gesamten Lernprozesses in Kontakt. 

Sie geben Rückmeldungen und stellen Nachfragen. 
Sie greifen das individuelle (Vor-) Verständnis der Teil-
nehmenden auf und stellen Verknüpfungen zu bereits 
erworbenem Wissen her. Sie begleiten die Lernenden 
individualisiert, in dem sie Wissen anbieten, um Wissens-
lücken zu füllen oder um an weiterführenden Fragen zu 
arbeiten. Sie regen dazu an, dass erworbene Wissen zur 
Diskussion zu stellen und in einem geschützten Rahmen 
zu erproben. 

Sie begleiten den gesamten Lernprozess und regen in 
der Meta-Reflexion zu einer Auseinandersetzung mit 
Lernfortschritten und Lernschwierigkeiten an.

Rolle der Lehrenden 

Im SMILE-Projekt stellt Fachwissen zum Thema Integration 
eine Grundlage dar, auf der das eigene Handeln reflektiert 
wird. Darüber hinaus kommt der reflexiven Auseinanderset-
zung mit den eigenen Werten und Einstellungen sowie der 
eigenen Kultur eine große Bedeutung zu. Die Reflexion der 
eigenen Werte auf Grundlage eines ausgewählten Modells 
stellt gleichzeitig eine erste Anwendung dieses Modells, im 
Sinne eines fachlichen Lernprozesses, dar.  
Zusätzlich kann der „Abgleich“ der eigenen Meinung und 
Haltung mit denen der anderen Teilnehmenden zu einer 
tieferen Reflexion führen und ein weiteres Spektrum an 
persönlichen Handlungsoptionen ermöglichen. 

Gerade die Verknüpfung von synchronem Lernen und der 
anschließenden asynchronen Reflexion durch Social Video 
bietet sich hier besonders an. Reflexion benötigt oft Zeit 
zum Nachdenken. Durch das mehrfache oder verlangsamte 
Ansehen von Videos bietet sich hier die Möglichkeit eines 
vertieften Verständnisses, das in der „schnellen“ Präsenz 
oder sogar Wettkampfsituation so nur schwer möglich ist. 
Auch die Verschriftlichung in Videokommentaren fördert die 
Reflexion.

Reflexion

Im ersten Online-Meeting sammeln und formu-
lieren TN in Kleingruppen interkulturelle Konflikte 
im Sport, die sie selbst erlebt haben oder die im 
Verein aufgetreten sind. Die Ergebnisse sollen mit 
Hilfe von Padlets dokumentiert und kurz vorge-
stellt werden.

Die Situationen werden im Tagesseminar wieder 
aufgegriffen. Mit Hilfe der erlernten Aspekte und 
Erklärmodelle zu Kultur/Werte und Normen wer-
den in Partnerarbeit konkrete Handlungsoptionen 
und Maßnahmen für die jeweiligen interkulturel-
len Konflikte erarbeitet. Die Ergebnisse werden 
in Videos dokumentiert und zur Reflexion in der 
anschließenden asynchronen Lernphase mit den 
anderen in der Lehr-Lernumgebung geteilt. 

Beispielaufgabe

Marko Arsenijevic 
Arsenijevic@sport- 
fuer-sachsen.de  
 
Oliver Flaskamp 
Flaskamp@sport- 
fuer-sachsen.de  

 
www.sport-fuer-sachsen.de

https://www.sport-fuer-sachsen.de/
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Pilotverbände

Bund Deutscher Radfahrer
      „Willkommen  
                     im (Rad-)Sport“

Unsere Motivation

Unsere Anforderungssituation

Radsport bietet in seiner Vielseitigkeit verschiedene 
Zugänge für Menschen, unabhängig von Herkunft und 
Alter und ermöglicht eine vielseitige Teilhabe. Menschen 
mit Fluchterfahrung sind sowohl im aktiven Radsport als 
auch auf Ebene der ehrenamtlichen Tätigkeit unterre-
präsentiert und das Thema Integration ist in unseren 
Aus- und Fortbildungen von Trainer*innen bisher nicht 
verankert. Hier möchten wir mit dem Qualifizierungsmo-
dul, das wir in SMILE entwickelt haben und mit unserem 
Projekt WILLKOMMEN IM (RAD-)SPORT* ansetzen.

Wir haben uns als Verband das Ziel gesetzt, unsere 
Bildungsarbeit mit Hilfe von Digitalisierung grundsätzlich 
neu zu gestalten und zukunftsfähig aufzubauen.  
Deshalb freuen wir uns auf Impulse aus beiden Bereichen 
und sind gespannt, wie wir die Synergien aus Bildung und 
Integration, langfristig und zielführend nutzen können.  

*Das Projekt WILLKOMMEN IM (RAD-)SPORT hat zum Ziel, 
interessierte Sportler*innen mit Fluchterfahrung gemeinsam 
mit Tandempartner*innen aus den Radsportvereinen zu  
Trainer*innen auszubilden. Es findet im Rahmen des 
DOSB-Projekts „Willkommen im Sport“ statt.

Durch die intensive Auseinandersetzung mit spezifischen 
Anforderungssituationen wurde uns klar, dass wir bei 
der Konzeption eines Qualifizierungsmoduls den Focus 
zunächst auf eine breite und allgemeine Sensibilisierung 
für das Thema Integration und die Zielgruppe Geflüchtete 
bei unseren Trainer*innen legen müssen. Wir möchten das 
Thema in allen Ausbildungsgängen sowie Fortbildungen 
für C bis A-Trainer*innen als zentralen Punkt im Bereich 

Fazit und Ausblick

Ziel des Moduls war es, die eigene 
Trainer*innenpersönlichkeit hinsichtlich 
Kultur zu reflektieren und neben der 
eigenen Vielfalt Grundbegriffe und Phä-
nomene wie Migration, Diskriminierung 
und Rassismus zu verstehen.  
Abschließend zielte die Arbeit mit 
konkreten Fallbeispielen/Anforderungs-
situationen darauf ab, das erworbene 
Wissen in den Kontext „Leistungssport“ 
zu übertragen und diese idealtypisch zu 
lösen und anhand einer Musterlösung 
zu reflektieren. 

In Präsenz sind diese Bearbeitungen 
aufgegriffen worden, um synchron einen 
Konsens zu erarbeiten, ob und wie  
Integration durch und im Radsport 
anhand der erworbenen Kenntnisse 
umgesetzt werden kann und wie integ-
ratives/inklusives Arbeiten und Denken 
als Mehrwert für die Trainer*innenper-
sönlichkeit betrachtet werden kann.

Ansprechpartner*in
im Verband

Sport und Gesellschaft platzieren. Bezogen auf die Lizenz-
stufe der A-Trainer*innen haben wir folgende Anforde-
rungssituation formuliert: 

In meine Trainingsgruppe ist zum ersten Mal der Fall 
aufgetreten, dass ein muslimischer Sportler während des 
Ramadans fastet. Wie kann ich ihn als Trainer*in während 
dieser Zeit bestmöglich begleiten?

Die Qualifizierungsmaßnahme soll 
Trainer*innen auf den Umgang mit der 
beschriebenen Anforderungssituation 
vorbereiten. Sie sollen sich bewusst mit 
dieser auseinandersetzen, um diese 
möglichst gut lösen können.  
Möglicherweise kann die Situation 
von einigen intuitiv gelöst werden. Ein 
kompetenter Umgang mit der Situation 
bedeutet aber auch, dass zur Lösung 
relevantes Wissen reflektiert eingesetzt 
wird und eigene Lösungen erklärt und 
begründet werden können. 
Um Trainer*innen auf die Lösung der 
ausgewählten Anforderungssituatio-
nen vorzubereiten, muss also geklärt 
werden 
•   welches Fachwissen zur Lösung der 

Situation relevant ist
•   wie Expert*innen mit der Situation 

umgehen würden und welches Wissen 
sie dabei berücksichtigen.

Anforderungssituation – 
idealtypische Lösung

Unsere Fortbildung

Wir entwickelten ein digital gestaltet 
Modul von 5 LE (Moodle-Lernplatt-
form „Trainer Club“) für unser Ausbil-
dungssystem. Das Modul führten wir 
eingebettet in die hybrid gestaltete 

A-Trainer*innen-Ausbildung durch, an der 
30 Trainer*innen teilnahmen. 4 LE wurden 
asynchron bearbeitet und in einer LE 
sind die Bearbeitungen in der Präsenz 
aufgegriffen worden.

Beispiel

Idealtypische Lösung zur oben genannte 
Anforderungssituation: 
Die Trainer*innen wissen um die Bedeu-
tung und den Verlauf des Fastenmonats 
und kennen die damit verbundenen 
grundlegenden Regeln. Dementsprechend 
bereiten die Trainer*innen den Umgang 
mit den einzelnen Sportler*innen vor.  
Das heißt, die Trainer*innen erhalten 
Informationen zu grundlegenden kultu-
rellen Begebenheiten, in diesem Fall, dem 
Fastenmonat Ramadan.  
Damit verbunden werden bestehende 
Kenntnisse um die Themen Ernährung und 
Trainingsplankonzeption hinsichtlich der 
beschriebenen Bedürfnisse erweitert.  
Sportler*innen mit Migrations- und 
Fluchtgeschichte werden in diesem Fall als 
Expert*innen in eigener Sache wahrge-
nommen. Sie sind Informations- und 
Austauschpartner*in für eine gemeinsame 
Planung.

 Unser Modul zur Sensibilisierung für das Thema Integration ist für  

uns ein wichtiger Schritt, um Trainer*innen den Zugang zur Zielgruppe  

Geflüchtete und Menschen mit Fluchtgeschichte zu ermöglichen. Das 

Modul ist ab 2023 Pflichtbestandteil in den Trainer*innenaus- und Fortbil-

dungen aller Lizenzstufen sowie im `Willkommen im Radsport-Instruktor.  

Das ist ein zukunftsweisender Meilenstein für die Entwicklung und  

Umsetzung von Integrationsangeboten in unserem Verband.  

Stephan Adams, BDR-Referent „Willkommen im Sport“  

 Was wir in SMILE gelernt und erarbeitet haben, ist  eine Grundstruktur, 

die es uns ermöglicht, digitale Qualifizierungsangebote für unsere  

Verbandsstruktur zu gestalten und anzubieten – sowie ein gewisses 

Handwerkszeug, diese Angebote zu begleiten. Die Werkzeuge und 

Methoden digitaler kompetenzorientierter Bildung ermöglichen es uns, 

zukunftsorientierte, spannende und motivierende Lernerlebnisse in 

Bildungsmaßnahmen zu gestalten.   
Tim Böhme, Bundestrainer Bildung 

In der Trainer*innen-Bildung wird auf Grundlage 
der Lernzielkultur des DOSB-Kompetenzmodells 
beschrieben, welche Kompetenzen Trainer*innen 
und Übungsleiter*innen zur Bewältigung konkre-
ter Anforderungssituationen erwerben sollten. 
Die Lernzielkultur ist die Grundlage für eine sys-
tematische Einordnung, (Weiter-)Entwicklung und 
Formulierung kompetenzorientierter Lernziele. 
Kompetenzorientierte Lernziele beschreiben, was 
die Lernenden nach der Fortbildung WISSEN und 
KÖNNEN (Output), verknüpfen aktives Wissen 
und reflektiertes Können, geben Orientierung für 
die Entwicklung und Auswahl von geeigneten 
Lernaufgaben, bieten eine „Messlatte“, mit der 
der Lernzuwachs erfasst werden kann.

Lernziele
 
Formulierung kompetenzorientierter Lernziele am Beispiel der 
ausgewählten Anforderungssituation 

Beispiel

Wissen Können
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...Der*die Trainer*in …

…nennt die Bedeutung und Struk-
tur der zentralen Fastenmonate
…erklärt die konkreten Auswir-
kungen auf den Trainingsalltag 
hinsichtlich der Trainings und 
Ernährungssteuerung
… erklärt grundlegende Inhalte 
der ressourcenorientierten/moti-
vationalen Gesprächsführung 

Der*die Trainer*in …

… erstellt in Absprache mit den 
Sportler*innen einen der Fas-
tenzeit angepassten Trainings 
und Ernährungsplan
…gestaltet im Rahmen der  
Trainingsplangestaltung einen 
partizipativen Beteiligungs- 
prozess  

Verknüpfung

A-Synchron 
Modul Integration 
(4 LE)

Synchrone Präsenz 
Modul Integration 
(1 LE)

A-Trainer*innen-Lehrgang mit synchronen/ 
asynchronen Online-Phasen und Präsenz  
(120 LE)

Stephan Adams 
stephan.adams@ 
bdr-online.org 
 
Tim Böhme 
Tim.Boehme@ 
bdr-online.org  
 
 
www.bdr-trainerclub.de

http://www.bdr-trainerclub.de
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Von der 1:1-Betreuung zur  
skalierbaren Kursstruktur 
Die erste Phase des Projekts verdeutlichte, dass jeder 
der beteiligten Verbände von unterschiedlichen Anfor-
derungssituationen für seine Übungsleiter*innen und 
Trainer*innen im Themenfeld Integration und bei der 
Arbeit mit Geflüchteten ausgeht und als Ausgangspunkt 
für seine Qualifizierungsmaßnahme priorisiert. Dies ergibt 
sich zum einen aus der Spezifik der jeweiligen Verbands-
struktur und Sportart, aber auch durch die unterschied-
lichen Herangehensweisen und bisherigen Erfahrungen 
des Verbandes in Bezug auf das Thema interkulturelle 
Öffnung. 

Um diesen spezifischen Bedarfen gerecht zu werden und 
einen nachhaltigen Nutzen in den Verbänden langfristig 
gewährleisten zu können, rückte die Umsetzung von 
„einer Fortbildung für alle Vereine“ in den Hintergrund. 
Vielmehr stand die individuelle Unterstützung der 
Verbände bei der Entwicklung einer jeweils spezifischen 
Integrations-Fortbildung und dabei die Beratung hinsicht-
lich der Umsetzung einer Blended-Learning Didaktik und 
der Anwendung des DOSB-Kompetenzmodells im Fokus. 

Die Erkenntnisse aus den individuellen Begleitprozessen 
wurden fortlaufend mit allen Pilotverbänden geteilt und 
für die Weiterentwicklung rückgekoppelt. 

Auf Grundlage dieser Erfahrungen wurde in der zweiten 
Projektphase der Kurs „SMILE – kompetent & digital“ 
(Arbeitstitel: „Meta-Kurs“) konzipiert, der es ermöglichte, 
zwei weitere Pilotverbände (CCVD und BDR) im Rahmen 
des Projekts noch effektiver zu unterstützen. Der Kurs 
führt in die Themen „Kompetenzorientierung” und 

„Mediendidaktik“ am Beispiel Integration ein und leitet 
zugleich die praktische Umsetzung, das heißt die Entwick-
lung einer Fortbildung, an.

Unsere Anforderungssituation

In der Qualifizierung von Trainer*innen und Übungslei-
ter*innen im Sport wird eine Weiterentwicklung der Bil-
dungsmaßnahmen mit Blick auf Kompetenzorientierung 
und moderne Lehr-Lernformate wie Blended-Learning ge-
fordert. Ausbilder*innen und Referent*innen (Zielgruppe) 
der DOSB-Mitgliedsorganisationen haben zukünftig die 
Aufgabe, kompetenzorientierte Qualifizierungsangebote 
zu konzipieren, die digitale Methoden und Werkzeuge 
nutzen.

Unsere Motivation/Ziele

•   Im Rahmen des Projekts ermöglicht der Kurs eine kom-
pakte mediendidaktische Begleitung und Unterstützung 
von Mitgliedsorganisationen bei der Entwicklung von 
kompetenzorientierten Blended-Learning-Fortbildungen 
im Themenfeld Integration. Mitgliedsorganisationen 
bringen ihre Erfahrungen aus der Bildungsarbeit im Be-
reich Integration ein und können diese durch die Anwen-
dung des DOSB-Kompetenzmodells und den gezielten 
Einsatz digitaler Medien didaktisch weiterentwickeln.

•   Perspektivisch ist der Kurs auf andere Inhaltsbereiche 
übertragbar und trägt als innovativer Ansatz dazu bei, 
Kompetenzorientierung durch Digitalisierung in der 
Bildungsarbeit des Sports voranzubringen sowie das 
DOSB-Kompetenzmodell zu implementieren.

„SMILE – K MPETENT & DIGITAL“

Format und Methode

Der Kurs ist in einem kompetenzorientierten Blended 
Learning-Format konzipiert und setzt sich aus 11 Lernauf-
gaben und zwei Online-Meetings zusammen. Über einen 
Zeitraum von ca. drei Monaten lernten und arbeiteten die 
Teilnehmenden in Kleingruppen wöchentlich je zwei bis 
vier Stunden. 

Im Zentrum steht die Methode Social Video Learning. 
Social Video Learning macht eine enge Verzahnung von 
synchronem und asynchronem Lernen möglich. Dabei 
setzt es auf die gelungene Verbindung von situierten Er-
fahrungen mit neuem Input von Wissen, engen Feedback-
schleifen und dem Einüben von Fertigkeiten. Die zeitliche 
und räumliche Erweiterung ermöglicht die Teilnahme von 
örtlich verteilten Ausbilder*innen in Sportverbänden und 

Grafik: Überblick Gesamtverlauf des Kurses „SMILE – kompetent & digital“ (Ghostthinker GmbH)

Ein Methodenkurs für kompetenzorientiertes Blended Learning

 
 
 
Auf den folgenden Doppelseiten werden die einzelnen Aufgaben des Kurses mit ihren Lernzielen kurz vorgestellt.  
Außerdem werden mit dem „pädagogischen Shift“ und der „Verbindung von Ziel, Aufgabe und Werkzeug“ zwei 
Aspekte erläutert, die für das Verständnis des Zusammenspiels von Kompetenzorientierung und Blended Learning 
eine zentrale Rolle spielen. 

Weitere Aspekte, die wir bereits in einzelnen Umsetzungsbeispielen auf den Verbandsseiten beschrieben haben, 
wie z. B. „kognitive Aktivierung“ „aktives Wissen und reflektiertes Können“, oder „Verzahnung der Lernphasen“ sind 
ebenfalls Gegenstand der Aufgaben im Methodenkurs.

KURS-DETAILS

die Integration von individuellen Lern- und Arbeitsprozes-
sen. Diese Verzahnung förderte den Lerntransfer. Gleich-
zeitig ermöglichte das Format ein kollaboratives Lernen 
über die Grenzen der einzelnen Sportverbände hinweg.

Zentraler Charakter des Kurses war, dass die neuen Inhal-
te bedarfsorientiert in „Häppchen“ immer direkt an einer 
realen zu planenden Aus- oder Fortbildung eingeübt wur-
den. Begleitet wurde dieser Prozess des Lerntransfers von 
umfangreichen Selbstreflexions- und Rückmeldeschleifen 
der Expert*innen und Peers (Beteiligte des jeweils anderen 
Verbandes). Die Expert*innen der FAU, der Ghostthinker 
sowie ein erfahrener Referent aus dem Bereich Integration 
begleiteten die Teilnehmenden während des gesamten 
Kurses.
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A-Synchron 
6 Aufgaben 
Online-Lehr-Lernumgebung

A-Synchron 
1 Aufgabe 
Online-Lehr-Lernumgebung

Soziale Präsenz 
Workshop I 
Videokonferenz

 Kursverlauf und Aufgaben

Aufgabe 01 – Vorwissen explizit machen

Die Teilnehmenden (TN) werden mit der Aufga-
benstellung angeregt über ihre bisherige Lehrpra-
xis nachzudenken und diese in Form eines Videos 
zu präsentieren. 

Der Methodenkurs zielt insgesamt darauf ab, 
die eigene Lehre anhand von Merkmalen des 
kompetenzorientierten Lehrens und Lernens zu 
reflektieren. In dieser ersten Aufgabe legen die 
Teilnehmende offen, wie sie ihre Lehr-Lern-Ange-
bote bisher gestalten. Am Ende des Meta-Kurses 
hinterfragen die Teilnehmenden, inwieweit diese 
Merkmale ihre Lehre verändert hat. Auf dieser 
Grundlage können sie entscheiden, welche Rolle 
Kompetenzorientierung in ihrer zukünftigen Lehre 
spielen kann und soll.

Online- 
Workshop
mit Fokus: 

•  Kennenlernen 
•  Besprechung und  

Austausch zu Aufgabe 1
•  Ausblick auf die  

anstehenden Aufgaben 

„SMILE – kompetent & digital“

Um eine konsequente Kompetenzorientierung in Bildungsmaßnah-
men umzusetzen, ist ein Perspektivwechsel erforderlich. Als Aus-
gangspunkt für die Gestaltung von Bildungsmaßnahmen soll nicht 
ein festgeschriebener Inhaltskanon dienen. Vielmehr sollen aktuelle 
und zukünftige Anforderungssituationen aus einer Tätigkeit (bspw. 
als Trainer*in oder Übungsleiter*in) als Orientierung dienen, welche 
Lernzielen erreicht und welche Lern- und Prüfungsaufgaben 
bearbeitet werden. Eine systematische Beschreibung von Anfor-
derungssituationen denen Trainer*innen und Übungsleiter*innen 
gegenüberstehen, befindet sich noch in den Anfängen (Möhrle et 
al., i. R.). 

Eine Fokussierung dieser Anforderungssituationen auf das Thema 
„Integration” erfolgte bisher nicht. Daher zielen die ersten Aufgaben 
des Kurses darauf ab, Anforderungssituationen an der Schnittstelle 
von Sport und Integration zu identifizieren und für deren Bewältigung 
relevante Wissensbestandteile herauszuarbeiten (vgl. Sygusch et al., 
2020a, S. 45). 

Perspektivenwechsel
Aufgabe 05 – Lernziele

Die TN erhalten durch ein kurzes Erklärvideo Input zur Formu-
lierung kompetenzorientierter Lernziele. Im Anschluss formulie-
ren sie entsprechende Lernziele zu ihrer Anforderungssituation. 

Lernziel: Die Multiplikator*innen nennen Kriterien zur Formu-
lierung kompetenzorientierter Lernziele und wenden diese bei 
der Formulierung eigener Lernziele an.

Methodenkurs zum 
   kompetenzorientierten Blended Learning

Aufgaben 04a, 04b – Idealtypische Lösungen entdecken und reflektieren 

a) Die TN führen ein Interview mit einem*r Expert*in aus dem Bereich Integration.  
Sie skizzieren die Anforderungssituation und entwickeln gemeinsam eine  
idealtypische Lösung bzw. Herangehensweise. Sie nehmen das Interview als Video 
auf und laden es in der Lehr-Lern-Umgebung hoch.

b) Mit Hilfe von Video-Kommentaren arbeiten die TN heraus, welches Wissen der*die 
Expert*in bei seiner*ihrer Lösung anwendet UND welches Wissen notwendig und 
hilfreich zur Lösung der Situation ist. 

Lernziel: Gemeinsam mit Expert*innen entwerfen die Multiplikator*innen idealty-
pische Lösungen und identifizieren das erforderliche Wissen, um eine ausgewählte 
Anforderungssituation zu lösen.

Aufgabe 03 – Anforderungssituation

In einem Blogbeitrag benennen die TN Anforderungssituationen im 
Themenfeld Integration (Zielgruppe Geflüchtete).  
Dabei skizzieren sie den Kontext, wo, wann und wie diese in ihrem 
Trainer*innen-Alltag auftreten.

Lernziel: Die Multiplikator*innen identifizieren Anforderungssituatio-
nen aus dem Themenfeld Integration (Zielgruppe Geflüchtete) in ihrer 
Sportart.

Aufgabe 02 – Blended Learning

Die TN kommentieren ein Video, in dem ein einfaches Modell von 
Blended Learning mit einer sinnvollen Verzahnung von unter-
schiedlichen Lernorten (Präsenz, auch im eigenen Heimatverein, 
und zu Hause) und  unterschiedlichen zeitlichen Konzepten von 
synchronen und a-synchronen Lernphasen vorgestellt wird.  
Bei der Kommentierung nehmen sie Bezug zu ihrer aktuellen Lehr-
praxis. Differenzen zu ihrer Lehrpraxis markieren sie mit „gelb“  
(Das mache ich anders, weil ...) und eine Passung mit “grün“ Ampel“ 
(Das mache ich auch so, weil ...).

Lernziel: Die Multiplikator*innen 
skizzieren ein ganzheitlich, bild-
haftes Modell von Kompetenzori-
entierung mit Digitalisierung und 
erläutern die „Differenz” zu ihrem 
bisherigen Planungsmodell.
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A-Synchron 
4 Aufgaben 
Online-Lehr-Lernumgebung

A-Synchron 
7 Aufgaben 
Online-Lehr-Lernumgebung

Soziale Präsenz 
Workshop II 
Videokonferenz

„SMILE – kompetent & digital“

Da die Qualität von Lernaufgaben entscheidend für den Lernerfolg 
der Lernenden ist, sind die Aufgaben 06 und 07 im Verlauf des  
Kurses besonders wichtig. Der Entwicklung einer Aufgabe, dem Auf-
gabendesign, kommt eine entscheidende Bedeutung beim Thema 
Kompetenzorientierung zu. Sie bildet aber auch die Nahtstelle zum 
Thema Digitalisierung. Gute Aufgaben haben das Ziel, die Teilneh-
menden zu einer intensiven Auseinandersetzung mit ausgewählten 
Herausforderungen zu animieren, so dass die Teilnehmenden selbst 
Lösungen entwickeln. 

Die Umsetzung der Aufgaben mithilfe von digitalen Werkzeugen, 
wie z. B. Weblogs, Concept-Maps oder Videokommentierung soll auf 
der methodischen Ebene intensive Denk-, Reflexions- und Kommu-
nikationsleistung auslösen bzw. verstärken. In den beschriebenen 
drei aufeinanderfolgenden Aufgaben geht es genau darum, dieses 
Zusammenspiel von Kompetenzorientierung und Digitalisierung zu 
verstehen und auszuprobieren. 

Aufgabe 08 – Eigene Aufgaben erstellen

Die TN erstellen in einem Test-Kurs, den sie in 
ihrer Lehr-Lernumgebung angelegt haben, drei 
Lernaufgaben. Davon jeweils eine zum Erwerben 
von Faktenwissen, eine zum Erproben idealtypischer 
Lösungen und Herangehensweisen und eine zum 
Reflektieren des eigenen Handelns.

Aufgabe 09 – Aufgaben erproben

Die TN laden die anderen Gruppen in ihren erstellten 
Kurs ein und begleitet sie bei der Bearbeitung der 
Lernaufgaben. Die Erfahrungen aus der Lernbe-
gleitung sollen in einem Blogbeitrag beschrieben 
werden.

Lernziel: Die die Multiplikator*innen erproben sich 
in der Rolle als Lernbegleiter*innen. Dabei wenden 
sie das zuvor erworbene Wissen zur Gestaltung von 
Lernaufgaben und zur Lernbegleitung an.

Online-Workshop  
mit Fokus:

•   Besprechung und 
Austausch zu Aufgabe 7

•    Entwicklung einer 
groben „Gesamtvor-
stellung“ der zu pla-
nenden Fortbildung  

Aufgabe 06 – Verbindung 
Ziel-Aufgabe-Werkzeug

Zwei Impulsvideos zu „kompetenzori-
entierten Lernaufgaben“ und „digitalen 
Werkzeugen“ vermitteln den TN Ideen, wie 
sie orientiert an einem Lernziel eine digital 
gestützte Aufgabe entwickeln. 

Die Videokommentierung fordert zu einer 
intensiven Auseinandersetzung mit den 
Inhalten der Videos auf. 

Aufgabendesign: 
Verbindung Ziel-Aufgabe-Werkzeug

 Kursverlauf und Aufgaben

Methodenkurs zum 
   kompetenzorientierten Blended Learning

Aufgabe 10 – Reflexion

Die TN erstellen ein Reflexionsvideo zu 
ihrer entwickelten Fortbildung, in dem sie 
darauf eingehen warum ihre Aufgaben 
aktives Wissen erzeugen, reflektiertes 
Handeln erfordern, vom Einsatz digitaler 
Lernwerkzeuge profitieren und auf die 
Anforderungssituation passen.

Lernziel: Die Multiplikator*innen über-
prüfen ihre Fortbildung hinsichtlich der 
Umsetzung von Merkmalen des kompe-
tenzorientierten Blended-Learnings.

Aufgabe 11 – Evaluation mal anders

Die TN erstellen ein Video, in dem 
sie ausgehend von ihrem Video in 
Aufgabe 1, beschreiben, was sie bei 
der Planung dieser neuen Fortbildung 
anders gemacht haben. 

Lernziel: Die Multiplikator*innen 
reflektieren ihr Vorgehen bei der 
Gestaltung von Fortbildungen.

Aufgabe 07 – Aufgabe erstellen

Die TN erstellen eine erste eigene Aufgabe  
für ihre Fortbildung, die die Idee der  
Kompetenzorientierung (u.a. Anforderungssi-
tuation als Ausgangspunkt; Lernziel; kognitive 
Aktivierung) und Möglichkeiten der Digitali-
sierung (u.a. Werkzeuge, Phasenmodell des 
Blended Learnings) berücksichtigt.   

Lernziel: Die Multiplikator*innen erläutern den 
grundlegenden Bezug zwischen Lernzielen, 
digitalen Werkzeugen und (Lern-)Aufgaben. 
Aufgrund dieses Wissens gestalten die Teilneh-
menden eigene Lernaufgaben.
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„SMILE – kompetent & digital“

Stimmen zum Kurs

 Aus meiner Sicht lassen sich die Themen Integration und 
Kompetenzorientierung/Blended Learning gut miteinan-
der verbinden, wenn die Teilnehmenden im Themenfeld 
Integration grundlegendes Know-how mitbringen. Für 
Verbände, die sich zum ersten Mal intensiver und ganz 
konkret mit dem Thema Integration und interkulturelle 
Öffnung auseinandersetzen, wie der CCVD und der BDR, 
reicht die inhaltliche Begleitung im Rahmen des Kurses und 
den Aufgaben nicht aus. Ich könnte mir gut vorstellen, in 
einer ähnlichen Situation beiden Verbänden von Anfang 
an einen „Coach“ für das Thema Integration an die Seite zu 
stellen. Diese Person sollte parallel zu den Kursaufgaben 
in einem verbindlichen Erstgespräch, Zwischengespräch 
und nach Bedarf individuell angebotenen Sprechstunden 
das Verständnis im Themenfeld Integration erfassen und 
erarbeiten.  

Thomas Kram,  BLSV-Bildungsreferent   
Bundesprogramm „Integration durch Sport“ 

 Die interaktive Entwicklung von Fortbildungen im 
Dreiklang von Kompetenzorientierung, Digitalisierung 
und Integration war eine besondere Herausforderung. 
Insbesondere das kognitiv ausgerichtete DOSB-Kompe-
tenzmodell und die erfahrungs- und empathiebasierten 
Handlungsweisen im Themenfeld Integration wirken zu-
nächst dissonant. Der kontinuierliche Austausch zwischen 
beiden Sichtweisen führte jedoch zu Fortbildungen, die 
Sensibilisierung und wissensbasiertes Handeln zu einem 
harmonischen Ganzen verknüpfen.    

Martin Muche,  
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg

 Mit dem Methodenkurs ist es gelungen, die didakti-
schen Ansätze von Kompetenzorientierung und Digitali-
sierung kompakt und praxisnah zu verknüpfen. Dies ist ein 
innovativer Schritt, der die Bildungsarbeit im DOSB und 
seinen Mitgliedsorganisationen langfristig voranbringen 
wird.   

Wiebke Fabinski,  
stellvertretende Ressortleiterin   

Bildung und Engagement im DOSB

 Kompetenzorientierung und Digitalisierung am Beispiel 
Integration erlernen, im Modus von Projektorientierung, als 
Multiplikator, situiert, kooperativ, reflexiv, geht das?  
Ja, mit Blended Social Video Learning geht das!   

Dr. Frank Vohle, Ghostthinker
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1.  Qualifikation von Trainer*innen 
und Übungsleiter*innen für mehr 
Integration und Teilhabe von 
Geflüchteten

Sechs Blended Learning-Fortbildungen für Trainer*innen 
und Übungsleiter*innen mit unterschiedlichen Schwer-
punkten wurden in sechs Pilot-Verbänden entwickelt und 
durchgeführt. Dabei wurden rund 100 Übungsleiter*innen 
und Trainer*innen für die Arbeit in ihren Sport- und Trai-
ningsgruppen mit Blick auf Integration von Geflüchteten 
weitergebildet.  
In den Fortbildungen erwerben die Trainer*innen und 
Übungsleiter*innen Kompetenzen, die im Überschnei-
dungsbereich der Gestaltung von Training im Sport und 
der Integration von Geflüchteten liegen. 

Dabei steht die Weiterentwicklung der Trainer*innen-Rolle 
und -persönlichkeit im Vordergrund. Neben dem Fach-
wissen zum Thema Integration von Geflüchteten kommt 
der reflexiven Auseinandersetzung mit eigenen Werten 
und Einstellungen sowie der eigenen Kultur eine große 
Bedeutung zu. Die Verknüpfung von synchronen und 
asynchronen Lernphasen im Blended Learning und der 
Einsatz von Social Video ermöglichen hier wichtige Lern- 
und Reflexionsprozesse.

FAZIT UND ASPEKTE DER 
NACHHALTIGKEIT

2.  Neue Lehr-Lern-Formate für  
den Bereich Integration

 
 
 
Die beteiligten Pilot-Verbände entwickelten mit Unterstüt-
zung der Expert*innen aus den Bereichen Mediendidaktik 
und Kompetenzorientierung ein neues Bildungsformat 
(Blended Learning) für den Bereich Integration in ihren 
Verbänden. In den Teams der Verbände waren Integra-
tions- und Bildungsverantwortliche sowie Referent*innen 
von Anfang an in die intensiven Konzeptions- und Ent-
wicklungsphasen eingebunden. Um die konkreten Bedarfe 
der Verbände zu berücksichtigen, wurden gemeinsam 
Anforderungssituationen der Trainer*innen identifiziert, 
an denen sich die Fortbildungen orientieren. Zudem konn-
ten die Teams ihre inhaltliche Expertise aus dem Bereich 
Integration („Fit für die Vielfalt“) einbringen und auf der 
didaktischen Ebene durch den gezielten Einsatz digitaler 
Lehr-Lernwerkzeuge erweitern.

Dass das Bildungsformat Zukunft für den Bereich Integra-
tion hat, zeigt die Tatsache, dass drei von sechs beteilig-
ten Verbänden bereits in der Projektlaufzeit eine weitere 
Integrations-Fortbildung im Blended Learning-Format 
planten und umsetzten.  
Blended Learnings zielt mit seinen didaktischen Mög-
lichkeiten in erster Linie auf die Qualitätssteigerung von 
Bildungsangeboten ab, aber auch die damit verbundene 
Flexibilitäts- und Effektivitätssteigerung in der Durch-
führung von Maßnahmen wurde von den beteiligten 
Verbänden positiv bewertet. 

Die erarbeiteten Fortbildungsmodule bauen auf den 
DOSB-Rahmenrichtlinien für Aus- und Fortbildung auf 
und gewährleisteten damit eine konkrete Anbindung an 
das DOSB-Lizenzsystem. Die durchgeführten Fortbildun-
gen werden als Lizenzverlängerung anerkannt.

3.  Impulse für die Qualitätsentwick-
lung in der Bildungsarbeit der 
Sportverbände

 
Die erstellten Fortbildungskonzeptionen zeigen konkrete 
Beispiele für eine wirksame Verknüpfung von Kompeten-
zorientierung und Digitalisierung auf und möchten damit 
für eine zukunftsorientierte Bildungsarbeit sensibilisieren.  
Zentrale Gelingensbedingungen für eine solche Bildungs-
arbeit sind insbesondere die Einstellung und Haltung, die 
das Verständnis von Kompetenzorientierung und Digi-
talisierung prägen und bilden. Eine Lehrhaltung, die auf 
einseitiger Wissens- oder Informationsvermittlung basiert, 
verkennt die Chancen, die sich aus dem Zusammenspiel 
der beiden ergeben (Sygusch, Vohle, 2022). 

Vor diesem Hintergrund stellt der entwickelte Metho-
denkurs „SMILE – kompetent & digital“ ein wertvolles 
Instrument dar, um die eigene Lehrhaltung kritisch zu 
hinterfragen und in der Bearbeitung von praxisbezogenen 
Aufgaben (die zur Entwicklung einer Qualifizierungsmaß-
nahme führen) sowie im Austausch mit anderen Bildungs-
verantwortlichen weiterzuentwickeln. 

Die Themen Kompetenzorientierung und Blended 
Learning werden auch zukünftig eine große Rolle in der 
Bildungsarbeit des DOSB spielen. Aktuell wird beispiels-
weise eine „Quali-Reihe“ für die Lehrverantwortlichen 
der Mitgliedsorganisationen konzipiert, für welche der 
SMILE-Methodenkurs eine wichtige Grundlage darstellt. 

4.  Impulse für Interkulturelle  
Öffnungsprozesse von Sportver- 
bänden und deren Sportvereine

 
Die Entwicklung und Durchführung von Bildungs- und 
Qualifizierungsangeboten im Themenfeld Integration 
haben nicht nur die Förderung interkultureller Kompe-
tenzen von Trainer*innen und Übungsleiter*innen zum 
Ziel, sondern können langfristig auch dazu beitragen, 
interkulturelle Öffnungs- und Integrationsprozesse in 
Sportverbänden und Sportvereinen anzustoßen oder 
voranzutreiben. Das SMILE-Projekt ermöglichte über den 
„Bildungsansatz“ neben drei Landessportbünden auch 
drei Spitzenverbänden (DEB, CCVD, BDR) einen ersten 
intensiveren Zugang zum Themenfeld Integration.  
Der DEB hat eine verpflichtende Fortbildung für seine 
Trainer*innen eingeführt. Der CCVD wird das Thema 
langfristig in seinen Strukturen weiterentwickeln und 
plant bereits die nächste Fortbildung. Der BDR hat die 
Sensibilisierung für interkulturelle Vielfalt inzwischen 
fest in seiner Ausbildungsstruktur verankert. 

Diese Beispiele besitzen Vorbild- und Motivations- 
charakter. Sowohl die im Projekt entwickelten 
Lehr-Lernszenarien als auch der Methodenkurs bieten 
nachhaltlige Unterstütungsmöglichkleiten für diese 
Organisationsentwicklungsprozesse.  
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Kognitive Aktivierung 

Kognitive Aktivierung beschreibt das Handeln von Leh-
renden, mit dem kognitive Aktivitäten von Lernenden zu 
Wissenserwerb, -nutzung und -schaffung initiiert werden 
sollen.

Kognitive Aktivierung erfolgt, indem Lernende mit 
Anforderungssituationen des Sports konfrontiert werden, 
zu denen fehlende lösungsrelevante Informationen in 
eigenständiger Auseinandersetzung erarbeitet werden. 
Dazu gehört auch eine vorbereitende, begleitende und 
nachbereitende Reflexion des eigenen Handelns im Sport.

Eine kognitiv aktivierende Aufgabenkultur bezieht dabei 
das Vorwissen und die Vorstellungen der Lernenden ein, 
ist problem-, ergebnis- und verlaufsoffen, bietet Potenzial 
zur Differenzierung und erfolgt in sozialer Interaktion 
(Sygusch et al., 2022, S. 35f.).

Kognitive Aktivierung wird durch digitale, asynchrone 
Werkzeuge, die eine tiefe Verarbeitung von Informationen 
durch selbständige und kollaborative Wissensproduktion 
erfordern, unterstützt (Vohle, F., Sygusch, R., 2022).     

Beispiel Seite 12/13 und Seite 16/17 
 

Anforderungssituationen 

Anforderungssituationen von Trainer*innen im Sport 
umfassen regelmäßig auftretende Ereignisse, mit denen 
Trainer*innen auf dem Sportplatz, in der Turnhalle oder in 
anderen Sportstätten konfrontiert werden und die sie zu 
aktivem Handeln auffordern. Diese können vorhersehbar 
(z. B. Leistungsstand der Zielgruppe) und unvorhersehbar 
variieren (z. B. Verletzung im Training). Regelmäßig be-
deutet, dass eine Anforderungssituation unterschiedlichen 
Trainer*innen in ihrem individuellen Umfeld begegnet. 
Regelmäßig bedeutet auch, dass einzelne Trainer*innen 
mehrfach mit dieser Anforderungssituation konfron-
tiert sein können. In der Trainer*innen-Bildung dienen 
diese Anforderungssituationen als Orientierung, worauf 
Trainer*innen durch Aus- und Fortbildungen vorbereitet 
werden sollen. Zu jeder Anforderungssituation wird mit 
Expert*innen geklärt, welches aktive Wissen und reflek-
tierte Können zur Bewältigung der Anforderungssituation 
erforderlich ist. Anschließend wird auf Grundlage dieser 
Anforderungssituation beschrieben, welche Kompetenzen 
in der Trainer*innen-Bildung erworben werden sollen. 

Als Ausgangspunkt für die Entwicklung der Fortbildungen 
im SMILE-Projekt haben die Referent*innen der Pilot-Ver-
bände konkrete Anforderungssituationen identifiziert, die 
im Training ihrer Sportart mit Blick auf die Integration von 

Menschen mit Migrations- und Fluchterfahrung relevant 
sind. Eine erste Sammlung dieser spezifischen Anfor-
derungssituationen findet man im DOSB Wissensnetz 
(Gruppe: SMILE – Projektbegleitung).

Drüber hinaus steht im DOSB-Wissensnetz (Gruppe: 
DOSB-Kompetenzmodell) auch eine vorläufige Sammlung 
von Anforderungssituationen von Trainer*innen im Sport 
allgemein zur Verfügung.  
 
Beispiel Seiten 18/19

 Zurück zu der Seite 14/15 

 Zurück zu Fortbildungen Pilot-Verbände 

Transfer und Innovation 

„Wissen schaffen – innovieren“ umfasst den Transfer 
und die Weiterentwicklung erworbenen und genutzten 
Wissens auf unbekannte Anforderungssituationen sowie 
auf die individuelle Ausgestaltung der eigenen Rolle als 
Trainer- oder Übungsleiter*in. Das Ziel liegt darin, innova-
tives Neues (Lösungswege, Konzepte, Handlungsempfeh-
lungen) zu entwickeln, für andere verfügbar zu machen 
sowie die eigene Rolle fortlaufend weiterzuentwickeln 
(Sygusch et al., 2020a). „Innovieren in Bezug auf die Per-
son erfolgt über Aufgaben, mit denen eine selbstreflexive 
Anwendung des erworbenen Wissens und der Erfahrun-
gen angeregt werden.“  
(Sygusch et al., 2022, S. 358)

Beispiel Seiten 18/19 

Lebensweltbezug 

Lebensweltbezug meint, dass Lernsituationen einen 
direkten Bezug zum Trainings- und Wettkampfalltag 
aufweisen, dass also konkrete Probleme aus erfahrenen 
oder zukünftigen Anforderungssituationen zum Thema 
gemacht werden. Lebensweltbezug nimmt – neben einer 
motivationalen Wirkung – eine vorbereitende Rolle ein, 
wenn es um die Anwendung neu erlernter Kompetenzen 
im Trainings- und Wettkampfalltag geht (Sygusch et al., 
2020a, S. 46).

Beispiel Seite 18/19

GL SSAR
Reflexion 

Reflexion meint das aktive Nachdenken und den Aus-
tausch über eigenes Handeln in der Laborsituation eines 
Lehrgangs oder in echten Anforderungssituationen des 
Trainings- und Wettkampfalltags. Grundlage für eine 
Reflexion ist das Wissen, das in der Ausbildung erworben 
wurde. Reflexion wird als wesentlicher Schritt gesehen, 
um praktische Erlebnisse und Erfahrungen schließlich 
zu neuen Erkenntnissen zu verarbeiten. „Reflexion zielt 
damit einerseits auf das sachliche Durchdringen (Ver-
stehen, Planen etc.), zum anderen auf den subjektiven 
Bedeutungsgehalt (Bewusstwerden der eigenen Rolle, 
Bewertung etc. in der sportlichen Lebenswelt).“ (Sygusch 
et al., 2022, S. 352).

Beispiel Seite 20/21

Lernziele 

Lernziele beschreiben operationalisierte Kompetenzen, 
die in einem Lehr-Lern-Kontext bewusst angestrebt wer-
den (in Anlehnung an Cursio & Jahn, 2013, S. 3). Lernziele 
können für unterschiedliche Ebenen, von übergeordneten 
Zielen für einen Ausbildungsgang bis zu Zielen für eine 
einzelne Lerneinheit, heruntergebrochen werden. Jedes 
kompetenzorientierte Lernziel muss eine Inhalts- und eine 
Handlungskomponente enthalten und beschreibt das 
Ergebnis des Lernprozesses (Outputorientierung). Dem 
Prinzip des Constructive-Alignments (Wildt & Wildt, 2011) 
folgend orientieren sich Lern- und Prüfungsaufgaben an 
diesen Lernzielen.  

Beispiel Seite 22/23

Lernzielkultur 

In der Trainer*innenbildung wird auf Grundlage der 
Lernzielkultur des DOSB-Kompetenzmodells beschrieben, 
welche Kompetenzen Trainer- und Übungsleiter*innen zur 
Bewältigung konkreter Anforderungssituationen besitzen 
sollen. Damit geht es zunächst weniger darum, welche 
Inhalte in der Ausbildung bearbeitet werden, sondern 
welche Ziele angestrebt werden. Kurz gefasst, stellt dies 
den Perspektivwechsel „From Input to Outcome!“ dar. 

Die Lernzielkultur ist die Grundlage für eine systematische 
Einordnung, (Weiter-)Entwicklung und Formulierung kom-
petenzorientierter Lernziele. Herzstück der Lernzielkultur 
ist ein Raster mit drei Dimensionen: Inhalte, Prozesse und 
Anforderungsniveaus. Auf der Prozessdimension des Ras-
ters ist das Grundprinzip der systematischen Verbindung 
von aktivem Wissen und reflektiertem Können angelegt, 
indem Lernziele zum Wissenserwerb (1) stringent zu 
Lernzielen zur Wissensnutzung (2 bis 4) führen. Dieses 
Grundprinzip der Lernzielkultur fließt in die weiteren Eck-
pfeiler des Beziehungsdreiecks, der Aufgabenkultur und 
der Prüfungskultur, ein (Sygusch et al., 2020a, S. 45-47).

Lernaufgaben

Lernaufgaben sind entscheidend für den Lernerfolg der 
Teilnehmer*innen einer Qualifizierungsmaßnahme. Sie 
dienen dazu, dass Teilnehmende sich mit Kopf, Herz und 
Hand mit den Wissensbestandteilen und idealtypischen 
Lösungen auseinandersetzen, die für ihr späteres Handeln 
wichtig sind. Dabei gilt immer die zentrale Grundannah-
me, dass Lernen ein individueller Prozess der Lernenden 
ist. Lehrende stellen Lernaufgaben, um den Lernprozessen 
einen Rahmen und eine Richtung zu geben.
 
Gute Lernaufgaben...
•   sind für die Teilnehmenden herausfordernd!
•   erfordern es eigenes Vorwissen und neues Faktenwissen 

miteinzubeziehen!
•   ermöglichen es unterschiedliche Lösungswege zu wäh-

len, unterschiedliche Lösungen herauszuarbeiten oder 
sogar eigene Problemstellungen einzubringen und zu 
bearbeiten!

•   werden auf das individuelle Vorwissen und an die indivi-
duellen Vorstellungen der Lernenden angepasst!

•   nutzen den Austausch und die Diskussion zwischen 
den Lernenden, um Lern- und Verständnisprozesse 
anzuregen!
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BLICK IN DIE AUFGABEN

Beispielaufgabe BLSV  
(Lernumgebung edubreak®) 

Beispielaufgabe DEB  
(Lernumgebung moodle)

 Zurück zu Seite 12  Zurück zu Seite 14
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Beispielaufgabe CCVD  
(Lernumgebung edubreak®, CCVD 
Campus)

 Zurück zu Seite 16

Beispielaufgabe HSB  
(Lernumgebung edubreak®,  
Sportcampus Nord)

 Zurück zu Seite 18
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